Kl 


iſt geſtorben. 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


® 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtel lungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 29. Oktober. Se. Maj. der König haben 2 ſt geruht: 
Die wirklichen Legations⸗Räthe und vortragenden Räthe im Miniſterlum der 
auswärtigen Angelegenheiten Dr. Hepke und Jordan zu Geheimen Lega ⸗ 
tions Rathen; ſo wie den Oberlehrer Dr. Lierſemann am evangeliſchen 
Symnafium in Glogau zum Realſchul⸗ Direktor zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Ma did, 29. Oktober. Die Niederlande haben die Regierung 
anerfaunt. Die Munizipalität verſchob die Berathung des Tadels⸗ 
autrages, wahrſcheinlich wird derſelbe zurückgezogen. 

Madrid, 29. Oktober. Ein Finanzexpoſe beziffert das Defitit 
auf 27, Mill. Realen. Ein Regierungsdekret eröffnet die Subſkrip⸗ 
tion einer Anleihe von 200 Millionen ſpaniſcher Thaler in ſechspro⸗ 
zentigen Schatzſcheinen. Die ainfenzahlung vom 1. Jaunar 1869 au 
erfolgt am 30. Juni und 31. Dezember. Die Amortiſirung beginnt 
1800 und dauert bis 1888. Die Anleihe wird garantirt durch die 
Krongüter. 

Liſſabon, 29. Oktober. Der Geſandte in Berlin, Noronha, 


— — 


Der Aufruf des Papftes 
an die Proteſtanten hat die Organe der evangeliſchen Kirche aus 
ihrer Ruhe aufgerüttelt, die bis dahin weder geſtört wurde durch 
das laute Gebahren der katholiſchen Ultras in Deutſchland, noch die 
Parteiſtreitigkeiten innerhalb der evangeliſchen Kirche ſelbſt. 
So wagen wir denn uns von jenem Aufruf einen heilſamen 
Erfolg für die letztere zu verſprechen. Angeſichts der unerhörten 
erausforderung, welche die unverkennbare Folge nicht minder gro⸗ 
er Ueberhebung iſt, muß ſie ſich ihrerſeits e: zu einem kräfti⸗ 
en Kampfe, den ſie ſeit lange faſt aufgegeben oder mit zu ſchwächli⸗ 
K Mitteln geführt hatte. 
Bis zu einem gewiſſen Punkte verdient die Art der römiſch⸗ 


en Menſchenverſtande und dem Geiſte des Jahrhunderts nicht 


zuführen. 

Wir halten dafür, daß der Spruch: es ſoll Eine Heerde und 
Ein Hirte ſein, einmal eine Wahrheit werden wird, aber erſt dann, 
wenn kein h. Stuhl mehr beſteht: im Papſtthum eben erblicken wir 
das größte Hinderniß der kirchlichen Einigung, weil wir dieſe Eini⸗ 
gung nicht verftehen, als eine äußerliche, ſondern als eine inner» 

iche, die nicht durch ein ſchwaches menſchliches Geſchöpf repräſen⸗ 
tirt wird. 

Mit großer Freude haben wir einen Erlaß begrüßt, den ſoeben 
das k. Konſiſtorium der Provinz Poſen an die evangeliſchen Pfarrer 
erlaſſen hat und der ſo lautet: 

Poſen, 28. Oktober. Ew. Hochehrwürden beauftragen wir, den nach 
ſtehenden Erlaß an die Gemeinden en Provinz, bei dem bevorftehenden 
Reformations⸗Gottesdienſte, nach der Predigt vorzuleſen: 

In dem HErrn JEſu Chriſto geliebte Gemeinden! An unſre evange⸗ 

liſche Kirche iſt neuerdings eine Stimme der Ermahnun und Bitte von 
einem Orte aus gedrungen, von wo ſonſt Machtworte ſtatt Mahnungen wider 
die Proteſtanten zu ergehen pflegen. In dem Jahre, da das evangeliſche 
Deufſchland mit Haupt und Gliedern ſich vor dem Standbilde Luthers ger: 
eg hat, um auch in Stein und Erz Das, was in feinem Herzen lebt, 
ankbar zu feiern und die Gnade des HErrn anbetend iu preiſen, die uns 

ei gemacht zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes: in demſelben Jahre 

at Rom vom päpſtlichen Stuhle herab geredet und an die Proteſtanten aller 
ungen das Anſinnen geſtellt, in den Schooß ſeiner, wie es wähnt, allein 
ſeligmachenden Kirche zurückzukehren. 

Auf ſolch ein Wort gebührt ſich eine Antwort. Schon hat der Evange 
liſche Ober⸗Kirchenrath zu einem öffentlichen Zeugniß ſeine Stimme erhoben 
und jenen Uebergriff mit Proteſt zuruckgewieſen. Aber auch uns drängt es, 
vor den Gemeinden unfrer theuren Provinzialkirche feierlich Verwahrung 
dagegen einqulegen,ebaß das Haupt der römischen Kirche den Bekennern des 
evangeliſchen Glaubens einen Treubruch an dem heiligen Erbe ihrer Väter 
anmuthet. 

Wir wollen nicht den Streit. Wir wünſchen, uns im Frieden zu bauen, 
ſammt Allen, die unſern HErrn JEſum Chriſtum lieb haben unverrückt; 
und auch unſer e ruht auf der Zeit, da einſt Eine Heerde unter 
Einem Hirten ſein wird. Aber wir weiſen es, als einen Raub an der Ehre 
unſres ewigen Königs, mit Entrüſtung zurück, wenn ein Menſch den An⸗ 
ſpruch erhebt, dieſer einige Hirte zu ſein, unter E Stabe die Welt S 
weidet und r werden ſoll, oder wenn eine ſichtbare Kirchengemein⸗ 
ſchaft, wie die römiſche, Déi anmaßt, daß außer ihr kein Heil ſei. Wir wiſſen 
von keinem andern Erzhirten, als von Dem, der uns mit Seinem heiligen 
und theuren Blute erloſet hat: JEſus Chriſtus, . Gott von 
Ewigkeit; und wir bekennen mit unſern Vätern, „daß dieſes genug iſt zu 
wahrer Einigkeit der chriſtlichen Kirchen, daß da einträchtiglich nach reinem 
Verſtand das Evangelium gepredigt und die Sakramente dem göttlichen 
Worte gemäß gereicht werden; nicht aber, daß allenthalben gleichformige 
Ceremonien, von den Menſchen Al gehalten werden; wie Sanct Pau⸗ 
lus ſpricht: Ein Leib, Ein Geiſt, wie ihr berufen ſeid zu Einerlei Hoffnung 
eures Berufs, Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe.“ 

Wir wollen nicht die Freiheit des Fleiſches. Wir wiſſen uns, als Knechte 


Sonnabend, den 31 Oktober 1868. 


Chriſti, im Geiſt gebunden an Sein untrügliches, unwandelbares Wort und 
nehmen die Vernunft gefangen unter den Gehorſam des Glaubens. Aber 
wir erheben unfre Stimme laut und entſchieden wider allen Menſchenwillen 
der das Gewiſſen binden und knechten, und unſre evangeliſche Freiheit uns 
verkümmern wollte, dies theure Kleinod, von Gott geſchenkt, das unſre Väter 
uns mit Blut und Thränen wieder erſtritten haben und daran der heil. 
Apoſtel uns halten lehrt, der da ſpricht: „Ihr ſeid theuer erkauft, werdet 
nicht der Menſchen Knechte!“ Auf Grund dieſer Gnade, die uns frei ge⸗ 
macht in Chriſto, glauben wir und bekennen es, daß wir Vergebung der 
Sünde und Gerechtigkeit vor Gott nicht erlangen durch unſer Verdienft, 
Werke und Genugthun, ſondern aus Gnaden um Chriſti willen durch den 
Glauben, daß uns um Seinetwillen die Sünde vergeben, Gerechtigkeit und 
ewiges Leben geſchenkt wird; und wiſſen, daß man mit Menſchengebot und 
En Lei Gewiſſen nicht beſchwerenſ ſoll, als ſei ein Ding nöthig zur 
eligkeit. — 


Darum Ihr, in Chriſto Geliebte, erbauet euch auf dieſen allerhelligſten 


Glauben durch den §Eil. Geiſt und betet, und behaltet euch in der Liebe 
Gottes und wartet auf die Barmherzigkeit unſres HErrn JEſu Chriſti zum 
ewigen Leben. Dem aber, der euch kann behüten ohne Fehle und ſtellen vor 
das Angeſicht feiner Herrlichkeit unſträflich mit Freuden, dem Gott, der allein 
weiſe ift, unſerm HEilande, ſei Ehre und Majeftät und Gewalt und Macht, 
nun und zu aller Ewigkeit! Amen. 

Königliches Konſiſtorium der Provinz Poſen. 


v. Horn. D. Cranz. Goebel. Schultze. Händler. Graf Unruh. 


Der ausreichende Beweggrund zu dieſer feierlichen Erklärung 
ergiebt ſich ganz beſonders aus dem unſere Provinz berührenden 
Inhalt des vom Oberkirchenrath an die geſammte evangeliſche Kirche 
des Landes gerichteten Erlaſſe, worin es u. A. heißt: 


„Noch ſtärker als in der Provinz Preußen fällt in der Provinz Poſen 
die deutſche Sprache und San Léi dem evangeliſchen Sine zu 
fammen. Wer dieſen ſtärkt und fördert, der arbeitet an der deutſchen Aufgabe 
des preußiſchen Staats. Darf dies uns ein Grund fein, die evangeliſchen Po⸗ 
len zu vernadläffigen? nimmermehr. Gerade fie, die in vollſter Treue an 
dem preußiſchen Vaterlande hängen, können ihren römiſch⸗katholiſchen Sprach 
offen von großem Segen werden. Und auch bei den deutſchen zerftreuten 


icht weni 


war der Lehrer ein Schuſter und die Kinder halfen Leder zurichten, wobei ſie 
„ein Bißchen die Zehn Gebote lernten“, dort ein Weber und ſie mußten ſpulen, 
dort ein Müller, der die Kinder ſelten ſah. — Das iſt nun anders geworden. 
Die Kollekte hat geholfen, der Guſtav Adolf. Verein hat geholfen aber — das 
Werk iſt nur halb gethan. Wollen und dürfen wir auf halbem Wege ſtehen bleiben? 
Wir könnten noch viele ſolche Bilder aufrollen, fragen aber lieber: was wollen 
wir thun? Nur von den öſtlichen Provinzen unſeres Vaterlandes iſt die Rede 
geweſen. Sie zeigen uns aber, wo zu helfen und wie zu helfen iſt. Und wir 
dürfen nur den längft von ung betretenen Weg der Hilfe fortgehen“ u. |. w. 


Unſere evangeliſche Kirche hat mit der aus ihrem Geiſte ge | 
Ka Erklärung des Provinzialorgans den Muth gezeigt, der 


ie würdig erſcheinen läßt der Theilnahme und Fürſorge der beſſer 
ituirten Schweſtergemeinden des Landes. Möge daher dieſe herrliche 
Solidarität der Gemeinden ſich an ihr immer kräftiger bewähren! 


— e 


235. 


Suferate 
Li, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
böher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Sk. Das Dringlichſte zur Verbeſſerung 
des Grundkredits. 


L 

„Es giebt Fragen auf volkswirthſchaftlichem Gebiete, welche 
nicht oft m in den weiteſten Kreiſen erörtert werden können. 
Von dem Umfange und der Bedeutung für das Gedeihen jeder 
Staatsgeſellſchaft ift gegenwärtig keine, als diejenige der Befreiung 
des Grund und Bodens und ſeiner Nutzung von den Feſſeln einer 
veralteten Kreditgeſetzzebung. Darum iſt ihre Löſung jo ſchwierig 
und nur allmälig eine wirkſame Abhilfe zu erwarten. 

Die Gründe der großentheils durch geſetzliche Beſchränkun⸗ 
gen des Verkehrs mit Grundſtücken und der Verſchuldung der letz⸗ 
teren herbeigeführten Realkreditnoth und die etwaigen Mittel zur 
Abhilfe ſind ſo vielfach und allſeitig erörtert worden, daß es nicht 
angemeſſen wäre, ſolche an dieſer Stelle auch nur in Kürze zu wie⸗ 
derholen. Weil aber nur eine ſchrittweiſe allmälige Reform 
möglich, iſt es nothwendig, daß man ſich vergegenwärtige, was vor 
Allem Noth thut und an welchen Stellen am ſchnellſten durch 
legislative und adminiſtrative Maßregeln geholfen werden könne; 
denn es liegt auf dieſem Gebiete klar zu Tage, daß die befreiende 
Intervention des Staates unerläßlich iſt, ehe die Thätigkeit der 
Staatsbürger zur Selbſthilfe Platz greifen kann. 

Es darf nicht gehofft werden, daß die möglichen Reformen der 
Kreditnoth Derer ein Ende machen werden, . he Kredit 
verdienen, welche einen hochwerthigen Grundbeſitz mit gänzlich un⸗ 
zureichenden Mitteln, wohl gar ohne die perſönlichen Eigenſchaften 
des Geſchicks, des Fleißes, der Sparſamkeit und der Zuverläſſigkeit 
zu bewirthſchaften unternommen haben. Unſere Zeit hat ſich in⸗ 
nerlich längſt dem Gedanken abgewendet, daß es die Aufgabe des 
Staates ſei, durch geſetzliche Privilegien beſtimmte Volksklaſſen oder 
Familien oder Perſonen in ihrem Grundbeſitze auch dann zu erhal⸗ 
ten, wenn ihnen die Bedingungen eines geſicherten Beſißzſtandes 
volkswirthſchaftlich abhanden gekommen ſind, — weil eben dieſe, 
vermeintlich politiſche Aufgabe ſich als gänzlich unausführbar 
ergab, nicht zu gedenken des Umſtandes, daß ſolche an und für ſich 
den Grundjägen der ſtaatlichen Gerechtigkeit, der Gleichheit vor 
SE Cl und eines geſunden, wirthſchaftlichen Lebens wider⸗ 

reitet. 


d. Wenn aber der begüterte, thätige und umſichtige Grundwirth 


allenthalben und in jedem Stande heute in der Lage iſt, wegen der 
ndigung gering ? 

dem Ruin, - doch den erheblichſten Störungen ſeiner Erwerbsthä⸗ 

tigkeit ausgeſetzt zu ſein, — ſo muß dies als eine öffentliche 

Landeskalamität bezeichnet werden, deren Bekämpfung Jeder⸗ 

manns Pflicht iſt. . 

Es iſt nicht zu leugnen, daß durch die Aufhebung der geſetz⸗ 
lichen Zinsbeſchränkungen für hypothekariſche und andere Darlehne 
eine breite und weſentliche Grundlage beſſerer Grundkreditverhält⸗ 
niffe geſchaffen worden iſt. Der höhere Zinsfuß iſt es aber 
nicht allein, welcher den Vermögenden veranlaßt, ſeine Kapitalien 
leihweiſe an beſtimmter Stelle anzulegen. Er verlangt und muß 
zur Erhaltung ſeiner eigenen wirthſchaftlichen Exiſtenz und Thätig⸗ 
keit beanſpruchen einen der Sicherheit des individuellen Darlehns⸗ 
Geſchäftes entſprechenden Kapital- reſp. Zinsgewinn und außerdem 
eine prompte leichte Realiſir barkeit ſeiner Forderung. Nach⸗ 
theile in der einen Richtung müſſen durch Vortheile in der anderen 
ausgeglichen werden. Bei einer Lage der Grundkreditverhältniſſe, 
in welcher die Nachfrage an Kapital das Angebot bedeutend über⸗ 
ſteigt, iſt es nicht ſo ſehr an der Zeit, zu erörtern, unter welchen 
Vergünſtig ungen für ſich der Grundwerth Kapital bean⸗ 
ſpruchen dürfe, ſondern unter welchen Vorausſetzungen die Ka⸗ 
pitaliſten angeregt werden könnten, ihr Vermögen ſtatt wie ge⸗ 

enwärtig vorzugsweiſe der bequemeren, rentabeleren, leichter reali⸗ 
5 und oft ſicherern Anlage in Staatspapferen, Eiſenbahn⸗ 
und Induſtrie⸗Aktien zuzuwenden, den Beſitzern landwirthſchaftlich 
SEN und ſtädtiſcher Grundſtücke in gleicher Weiſe anzuver⸗ 
rauen. 

So lange der Grundbeſitzer mit erklärlichem Egoismus zu 
feinen Gunſten das vermeintliche Privilegium ſchwieriger Realiſir⸗ 
barkeit ſeinerrealen Schuldverbindlichkeiten, niedriger Verzinſung 
und dabei wohl gar Schutz bei unzuläßiger Zinszahlung im Wege 
der Geſetzgebung beanſprucht, oder doch thatſächlch ſoweit als möglich 
fi zu erhalten beſtrebt iſt, wird ſich der Geldmarkt gegen den 
Grundbeſitz bei Darlehnsgeſchäften verhältnißmäßig zurückhaltend 
erweiſen. Günſtigere Bedingungen bei Darlehen, als die 
Staatsverwaltungen und Induſtrie⸗ Aktiengeſellſchaften kann der 
Grundbeſitz nur erlangen, wenn er den Kapitaliſten nicht nur 
gleiche, ſondern fogar größere Vorzüge bei der Kapitalanlage zu 
bieten vermag. Bis zu einer gewiſſen Grenze gewaͤhren 
Grundſtücke allerdings den Vorzug einer weniger veränder⸗ 
lichen, alſo größeren Sicherheit als Mobilien und die bei Indu⸗ 
ſtriegeſellſchaften angelegten Vermögensobjekte. Bei der heutigen 
Lage der Grundkredit⸗Geſetzgebung wurde aber dieſer relative Vor⸗ 


zug längſt faſt illuſoriſch durch die Schwierigkeit und Koſtſpieligkeit, 
Hypothekenforderungen zu realiſiren, d. h. zu erwerben, zu 


nutzen und zu verſilbern. 
Die möglichſt leichte und zuverläſſige Realiſir⸗ 
b arkeit der Grundſchulden in Kapital und Zinsgenuß iſt demnach 
die weſentlichſte Anforderung der hier behandelten Reformen. 
Der volkswirthſchaftlich völlig berechtigte Wunſch aller Grund» 
beſitzer, Darlehen gegen feſte Zinſen auf möglichſt lange Dauer, 
und während derſelben bei pünktlicher Erfüllung der übernomme⸗ 
nen Verbindlichkeiten unwiderruflich, ja wohl gar auf Tilgung in 


iger, völlig erer Schuldfapitalien wo nicht 


— 


den kleinſten Raten bis zu ½ Proz. herab, zu erlangen, Debt der 
berechtigten Forderung des Kapitaliſten in Betreff einer leichten Rea⸗ 
liſirbarkeit des Hypokhekendarlehns keinesweges unbedingt entge⸗ 
gen. Gelingt es durch geſetzliche und adminiſtrative Beſtimmun⸗ 
gen über das Hypotheken⸗, das Subhaſtations⸗ und Bankweſen 
wenigſtens die Hypothekenforderungen erſter Sicherheit zu einer 
Waare zu machen, deren Werth auch von Fernwohnenden mit 
Leichtigkeit beurtheilt werden kann, deren naturgemäße Werth⸗ 
ſchwankungen auch dann noch in einem veränderlichen Kurſe 
und Preiſe ihren Ausdruck finden, deren Weiterveräußerung 
unter Uebernahme der urſprünglichen Bedingungen des Darlehns 
leicht ausführbar wäre, kurz geſagt, gelingt es realen Forderungen 
annähernd, die Vorzüge zu ſichern, welche der Verkehr mit be⸗ 
weglichen körperlichen Sachen und mit Effekten, den moder⸗ 
nen Repräſentanten beweglicher und unbeweglicher Werthsobjekte, 
dem Kapitaliſten gewährt, — dann wird der Grundbeſitzer in Be⸗ 
treff des Kredits auf ſein un bewegliches Vermögen nicht länger 
der gegenwärtig obwaltenden Ungunſt des Kapitalmarktes unter⸗ 
liegen. Dieſe Wahrheiten können einer Theorie gegenüber nicht 
oft genug wiederholt werden, die in der ſogenannten Mobiliſirung 
des Grundbeſitzes, in der Beweglichkeit der Grundwerthe den ge⸗ 
fährlichſten Feind der öffentlichen Wohlfahrt erblickt, und jede Maß⸗ 
regel zu bekämpfen geneigt iſt, welche für Grundſtücke die Mög⸗ 
lichkeit eines Beſitzwechſels in Ausſicht ſtellt. N 

Wenn wir als Ziel aller Reformen bezeichneten, den Hypo⸗ 
thekenforderungen die weſentlichſten Vorzüge einer beweglichen 
Sache und zwar insbeſondere der Effekten (Aktien c.) zu ſicern, 
ſo erleidet dieſe Forderung indeſſen eine weſentliche Einſchrän⸗ 
kung durch die natürlichen Grenzen des Realkredits. Sie kann 
mit der Folge, den Hypothekenforderungen einen größeren Markt 
und beſonders die ſogenannte Börſenfähigkeit zuſichern, nur ge⸗ 
ſtellt und realiſirt werden in Betreff des reinen Realkredits, das 
heißt bis zu derjenigen Werthsgrenze eines Grund— 
ſtückes, welche in der Regel und auf die ganze Dauer des Kredits 
den zu gewährenden Darlehen eine möglichſt vollkommene Sicher⸗ 
heit und Realiſirbarkeit in dem Grundſtücke ſelbſt in Ausſicht 
ſtellt. Hinter dieſer, von den Landſchafts-Inſtituten Angeſichts 
ihrer längeren Darlehnsperioden annähernd richtig beſtimmten 
Grenze beginnt ein Werth und eine Kreditfähigkeit der Grundſtücke, 
welche zu ſehr von den perſönlichen Eigenſchaften des jedesma⸗ 
ligen Wirthes und den Konjunkturen beeinflußt werden, als daß 
ſolche ohne Vermiſchung mit dem Perſonalkredit beurtheilt 
und berückſichtigt werden könnten. Hypothekenforderungen der letz⸗ 
ten Art werden aus dieſem Grunde nur ſchwer den Geldmarkt in 
entfernten Gegenden zu erobern, und Böͤrſenfähigkeit zu erlangen im 
Stande ſein. 

Die Werthögrenze eines Grundſtücks für den reinen Real⸗ 
kredit läßt ſich um jo weiter ſtecken, je kürzer die Darlehnsfriſt iſt, 
weil in einer kurzen Periode die Werthsſchwankungen aller Waaren 
und Werthe, alſo auch der Grundſtücke, nicht ſo groß zu ſein pflegen, 
als in Perioden von 30 — 50 Jahren, welche bei ſogenannten 
unkündbaren, d. h. mit niedrigſten Quoten zu tilgenden, und nach 
einem unveränderlichen Zinsſatze zu nutzenden Darlehne vorausgeſetzt 


werden müſſen. Der Grundbeſitzer darf mithin nach volkswirthſchaft⸗ 


lichen Grundſätzen bei kürzeren Darlehnsfriſten, alſo auch der 
Künd barkeit der Darlehne den reinen Realwerth ſeines Grund⸗ 
ſtücks und den Verkaufspreis ſolcher Hypothekenforderungen höher 
taxiren, als dies bei den erſtgedachten auf Tilgung geforderten Dar⸗ 
Briefe von der 42. Verſammlung deutſcher 
Naturforſeher und Aerzte. 
IV. 

Warum mir Profeſſor Goltz aus Königsberg ohne großes Ge⸗ 
hirn im Traum erſchien, fragen Sie, gläubige Freundin? Wiſſen 
Sie nicht, daß der Traum die Erlebniſſe des Tages konfundirt? — 
Aber ich vergeſſe, daß ich Ihnen noch nicht mitgetheilt habe, der 
Herr Profeſſor habe Fröſche mitgebracht, die er mehrere Monate 
vorher von ihrem Großhirn befreit hatte, die ſich ſeitdem ganz wohl 
befanden und ein gewiſſes Phlegma abgerechnet, ſich ganz verſtän⸗ 
dig benahmen. Die Intelligenz iſt nicht auf einen beſtimmten 
Hirntheil verbreitet, ſchließt Goltz daraus, den Sie nicht mit dem 
bekannten barocken Satyriker verwechſeln dürfen, ſondern jeder zu 
Bewegungszwecken eingerichtete Gehirntheil hat ſein eignes be⸗ 
ſchränktes Maß von Intelligenz — d. h. blos beim Froſchgehirn, 
liebe Freundin. Ich habe aber, ganz unter uns gejagt, Herrn Pro⸗ 
feſſor Goltz im Verdacht, daß er den Dolus hat, ſeine gewiß noch 
nicht zu beſtimmten Schlüſſen reife Beobachtung für unſer eigenes 
Seelenleben zu verwerthen und — er arbeitet ſtark am Gehirn über⸗ 
haupt — darum ſpielte in meinem Traume eine ſonderbare Pro- 
phetie. Ich ſah den Bilderſtürmer des Gehirns, von dem unſtill⸗ 
baren Wiſſensdrange gepeinigt, ſein kühnſtes Experiment vornehmen, 
indem er ohne Verſuchsobjekte ſein eignes großes Gehirn opfer⸗ 
willig hergab und alsdann gelaſſen ſeine Beobachtungen fortſetzte 
und beurtheilte. Dieſer Traum war furchtbar; ich erkundigte 
mich den nächſten Morgen unter der Hand nach dem Befinden des 
Gelehrten und ich hörte zu meiner Beruhigung, daß er nicht nur 
geſund wäre, ſondern ſogar feine Experimente über die Hirnloſig⸗ 
keit bei den Irrenärzten auf Verlangen derſelben produziren würde. 
Schaudern Sie nicht, mitleidigſte aller Frauen, über dieſe Experi⸗ 
mente; Golg führt fie gewiß ſehr geſchickt ganz blutlos aus, mit 
glühendem Drahte, galvanokauſtiſch, das werden Sie als Middel⸗ 
dorpfs Landsmännin ja verſtehen. Nichtsdeſtoweniger find dieſe 
Experimente noch recht rudimentär. — Ich weiß, Sie werden 
auf mich recht böſe ſein, wegen meines vorlauten Traumes. Sie 
werden mir vorwerfen, daß ich dem Herrn Profeſſor die Idee im: 
putire, die Arbeit unſerer honetten Seele mit den Aeußerungen 
eines gekniffenen Froſches zu vergleichen. Und Sie haben Recht; 
erzählen Sie Niemandem von meinem Traume. Es iſt ja auch ſo 
human, daß Goltz zu ſeinen Verſuchen blos Fröſche und nicht Hunde 
nimmt. Ich bedaure wirklich aufrichtig, nicht Mitglied eines Thier⸗ 
ſchutzvereins zu fein; ſonſt würde ich den Königsberger Gelehrten 
zum Ehrenmitgliede vorſchlagen. 

Daß wir Sonntag Morgen am 20. September grade in dem 
Augenblicke zur Bahn kamen, wo der Prager Zug abging, werden 
Sie bei meiner bekannten Unpünktlichkeit begreiflich finden. Wir 


2 


lehen geſchehen kann. Auch andere Gründe können es ihm wün⸗ 
ſchenswerth machen, von einer Tilgung der Darlehne und langen 
Darlehnsfriſten abzuſehen, jo daß die Theorie, nur tilgungsfähige, 
ſogenannte unkündbare Hypothekendarlehne entſprächen den wahren 
Intereſſen des Grundbeſißers, als zu weit greifend verworfen wer⸗ 
den muß. 

Bei der Beurtheilung der Realkreditfrage iſt nach dem Vor⸗ 
angeſchickten wohl zu unterſcheiden die Erleichterung des wirklichen 
reinen Realkredits — und diejenige des mit dem Perſonal⸗ 
kredit vermiſchten Real-Kredits der Grundſtücke. 

Von geringerer Erheblichkeit find die Unterſchiede der land⸗ 
wirthſchaftlich benutzten und der ſtädtiſchen Grundſtücke bei 
Beurtheilung der zu erſtrebenden Reformen. Städtiſche Grund⸗ 
ſtücke, welche im Großen und Ganzen den Knotenpunkten des Ver⸗ 
kehrs näher, und darum der Beurtheilung der Sicherheit der Sache 
und der Perſon bequemer belegen ſind, genießen namentlich in kul⸗ 
tivirten Provinzen einen leichter zu erlangenden, wenn auch 


niedriger bemeſſenen Grundkredit. Hierin und in dem Um: 


ſtande, daß Hypothekenforderungen auf Häuſer erſt in neuerer Zeit 
vor gänzlicher Entwerthung durch die vermehrten Gelegen⸗ 
heiten zur Feuerverſicherung der Häuſer geſchützt werden können, 
und je nach der Benutzung und Verkehrslage der Häuſer einen oft 
erheblich ſchwankenden reinen Realwerth beſitzen, mag es liegen, 
daß die Geſetzgebung und Induſtrie ſich der organiſatoriſchen Pflege 
des Grundkredits auf ſtädtiſche Grundſtücke weniger lebhaft an⸗ 
genommen hat, als der Ausbildung des landwirthſchaftlichen Grund⸗ 
kredits. 

Gleichwohl iſt die Kreditnoth auch hier eine nicht weniger 
brennende. 

Werden auch die Vorſchläge zur Abhilfe in manchen Punkten 
hier ſich anders geſtalten, die Thatſache, daß die ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke ebenfalls einen ſicher beleihbaren, reinen Grundwerth 
beſitzen und ſich Hypotheken-Forderungen der Art zu börſenfähigen 
Papieren geſtalten laſſen, iſt nicht außer Acht zu laſſen 


ce Dentihland 


Preußen. A Berlin, 29. Okt. Die Theilnahme des 
Königs an dem geſtern im Staatsminiſterium abgehaltenen Mi⸗ 
niſterrath ſcheint man mit dem ſchon in Ausſicht geſtellten Mi⸗ 
niſterkonſeil in Verbindung bringen zu wollen. Ein ſolcher Zu⸗ 
ſammenhang beſteht indeſſen nicht. Bei einem Konſeil verſammelt 
der König die Miniſter in ſeinen Palais, am geſtrigen Tage aber 
erſchien er unter ihnen nach einer erſt kurz vorangegangenen Anmel⸗ 
dung und wohnte den Berathungen bis zu Ende bei. Daß dieſe 
ſich vorzugsweiſe mit der Budgetangelegengeit befaßten, meldete ich 
ſchon geſtern; von einer definitiven Entſcheidung kann aber auch 
jetzt noch nicht die Rede ſein, namentlich weil, wie ich gleichfalls 
geſtern bemerkte, zuvor im Korreſpondenzwege ein Einverſtändniß 
mit dem Miniſterpräſidenten erreicht werden muß. Daß übrigens 
dieſer ſich hinſichtlich verſchiedener Poſitionen im Etat im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Finanzminiſter befinde und deshalb ſeine Rückkehr 
nach Berlin verzögere, was 25 Blätter wiſſen wollen, iſt 


entſchieden unrichtig, da über die Ziffern in Budget bereits bei der 


Anweſenheit des Finanzminiſters in Varzin beide Miniſter ſich ge⸗ 
einigt haben. Die Abhaltung des vorerwähnten Miniſterkonſeils 
wird alſo jedenfalls noch zur definitiven Entſcheidung über die wich⸗ 
tigſten Landtagsangelegenheiten nothwendig ſein. 


und bald ſegelte ich an jenen lachenden Villen vorbei, die ich von 
der Terraſſe ſchon oft entzückt angeſchaut. Nur ſehr wenige aus 
der Verſammlung fuhren mit; ein Paar Apotheker inkl. eines Phy⸗ 
ſikus geleitete ein Dresdner Spezialkollege nach Loſchwitz, wo Schil⸗ 
ler, wie Sie wiſſen, ſeinen Karlos ſchrieb und jenes joviale Gedicht, 
als er einmal ganz verlaſſen von der Körnerſchen Familie ohne 
Feder und Dinte und ohne die geliebte Doſe dichten wollte. — Den 
Dresdener Pharmazeuten wurmten die kleinen Hiebe, die Virchow 
in feiner neulichen Rede ausgetheilt und ich mußte ihn bezütigen; 
wahrhaftig, ich würde als Dresdener auch ein guter Sachſe ſein! 
Ein paar jüngere Chemiker, die weiter fuhren, waren in leb⸗ 
hafter Debatte über die Verhandlung in der Seetion für öffentliche 
Geſundheitspflege. Der um die Kanaliſation Frankfurts ſehr per, 
diente Dr. Varrentrapp hatte nämlich durch die genaue Darſtellung 
des dortigen Kanaliſationsſyſtemes einen wahren Sturm über die Ka⸗ 
naliſationsfrage hervorgerufen, jenes Thema, welches den Arzt und 
den Oekonomen, den Ingenieur und Volkswirthſchafter gleich lebhaft 
intereſſirt. Das undelikate Streitobjekt erhitzte die Köpfe tüchtig, 
und als ein überzeugungseifriger Redner ein Pröbchen Londoner 
Kloakenwaſſer der überfüllten Verſammlung demonſtrirte, war es 
kein Wunder, daß man Kopfſchmerzen bekam. Die jungen Adepten 
waren eifrige Varrentrappiſten und, daß die Autorität Virchows 
eine Lanze gegen die Frankfurter eingelegt, die ihre Kanäle anleg⸗ 
ten, ohne zu wiſſen, ob ſie das Kloakenwaſſer in den Main oder 
auf ihre Felder fließen laſſen würden, das konnten die jungen Ka⸗ 
naliſateure nicht vergeben. Indeß fuhren wir an den weißen und 
gelben Sandſteinfelſen und ihren wunderlichen Verwitterungsformen 
vorbei, bis wir endlich in dem Dörfchen Wehlen anlegten, von wo wir 
den ſteilen Weg nach der Baſtei aufwärts nahmen, an einem halben 
Dutzend bedeutender Frauenärzte vorbei, welche von den Felſen kom⸗ 
mend noch raſch mit dem Dampfer nach dem Kuhſtall wollten. 
Wollen Sie eine kondenſirte Partie in die ſächſiſche Schweiz in 
einem Tage machen, dann dürfen Sie nicht mit dem Elbdampfer, 
ſondern müſſen mit der etwa 3 mal ſchnelleren Eiſenbahn ebenfalls 
das Elbufer entlang fahren. Indeß hatte ich keinen Grund, die 
märchenhaft ſchöne Waſſerfahrt zu beklagen. Kaum war ich auf 
der Baſtei und ließ den Blick weit in's Böhmer⸗ und Sachſenland 
ſtreifen und auf den ſchwarzen Bergen, dem Königs- und Lilien⸗ 
ſtein, weilen und hatte von der Baſteibrücke in den tiefen Grund, 
wo die Steine wie dicht gereihte Zuhöhrer an einander ſtehen, hin⸗ 
abgeſehen, da bewölkte ſich der Himmel und Jupiter ſchüttete ſeine 
Wolken auf uns aus zur Freude Mephiſtos, der, wie Sie willen, 
ein Freund der Natürlichkeit, aber nicht der Natur iſt. Ich traf 
ihn inmitten einer ſüddeutſchen G. ſellſchaft äußerſt heiter und ſchloß 
mich ihm wieder an; wir hatten uns den Morgen an der Eiſen⸗ 


Was die Beziehungen der preußiſchen Regierung zu der gegen⸗ 
wärtigen proviſoriſchen Regierung in Spanien betrifft, ſo ſteht 
ſie mit dieſer wie die übrigen ut EN durch ihren Geſand⸗ 
ten im amtlichen Verkehr. Die Anerkennung, welche durch die 
Beglaubigung des Geſandten erfolgt, iſt felbſtverfzändlich erſt 
Si zu erwarten, wenn eine definitive Regierung ernannt fein 
wird. 

Die Nachricht einiger Blätter, daß in einem nahe bevorſtehen⸗ 
den Termin das Briefporto zwiſchen Norddeutſchland und 
Großbritanien auf 2 Silbergroſchen durch einen neuen Poſtvertrag 
feſtgeſetzt werden würde, kann als eine vollſtändig unbegründete 
bezeichnet werden, da erſt im Laufe des kommenden Monats vorbe⸗ 
reitende Beſprechungen zwiſchen Kommiſſarien beider Poſtverwal⸗ 
tungen in Berlin bevorſtehen, durch welche erſt eine Grundlage für 
die Berathungen eines neuen Vertrages zwiſchen Norddeutſchland 
und England gewonnen werden ſoll. Die Intentionen Englands 
aber in Bezug auf dieſelben ſind hier noch durchaus unbekannt. 

Meine neuliche Mittheilung, daß die Konferenz wegen eines 
Poſt vertrages zwiſchen Italien und den deutſchen 
Poſtgebieten am 2. November ihren Anfang nehmen werde, 
findet jetzt ihre Beſtätigung. Aus Florenz iſt bereits der Abtheilungs⸗ 
chef im italieniſchen Ministerium der Sfentlicen Arbeiten Tanteſio 
hier eingetroffen, um bei den Verhandlungen dem Geſandten Ita⸗ 
liens an hieſigen Hofe, der als Bevollmächtigter ſeiner Regierung 
fungiren wird, mit feihem techniſchen Rath zur Seite ſtehen wird. 
Die Zeit bis zur Eröffnung der Konferenz benutzt derſelbe um hier 
die Poſteinrichtungen kennen zu lernen, wozu ihm von dem General⸗ 


poſtdirektor und ſeinen Räthen jede Gelegenheit geboten wird. 
f — Der Kronprinz kehrt, unſeren früheren Mittheilung ge⸗ 
mäß, am 2. November aus der Provinz Schleſien nach Berlin 


us 
rück nimmt am folgenden Tage an der Hubertusjagd Theil, ost 
am 4. der Eröffnung des Landtages im Weißen Saale des hieſigen 
Schloſſes bei und reift Abends mit der Tochter Prinzeſſin Char⸗ 


lotte nach England ab. 


— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält an der Spitze feines 


| nichtamtlichen Theils nachſtehende Berichtigung: 


bahn getrennt, da er eigenwillig den nächſten Zug abwarten wollte. 


Die Denkwürdigkeiten einer verregneten Parthie, den Nach— 


hatten uns nämlich an dieſem arbeitsfreien Tage zu einer Parthie mittagskaffee in dem engen Dorfgaſtzimmer, das poll von Tabaks⸗ 
qualm und dazu eine auffallende Dürre in Mephiſto's Humor — 


in die ſächſiſche Schweiz nach Beſchwörung des Jupiter pluvius ſich 
retiré zu halten, entſchloſſen. Ich ſetzte mich alſo in den Dampfer 


das alles erlaſſen Sie mir Ihnen zu ſchildern. Der Anblick eines 


dere Berliner Zeitungen enthalten Nachricht, daß 
| mäßige Richter⸗ Dee, GE A0 unbefegt un 


„Die „Staatsbürger-Zeitung* vom 26. d. M. und nach ihr mehrere an- 
Fung a 91 etats- 
durch Aſſeſſoren mit 


monatlich 40 Thlr. Diäten verwaltet werden, wodurch eine Erſparniß von 


33.670 Thlr. jährlich erwachſe. Wenn daran die Vorausſetzung geknüpft wird, 


daß der Gebrauch etatsmaßiger Richterſtellen durch Aſſeſſoren gegen Diäten 
verwalten zu laſſen, zu den Mitteln gehöre, das Defizit im Staatshaushalt 
zu decken, ſo kann dies nur als eine müßige Erfindung bezeichnet werden. Im 
Uebrigen müſſen wir auf Grund der uns gewordenen Auskunft bemerken, daß 
die ganze Mittheilung, obwohl fie auf annähernd richtigen thatfächlichen Unter⸗ 
lagen beruht, dennoch im Ganzen eine Entſtellung der Wahrheit enthält. In 
der Juſtizverwaltung beſteht ebenſo wie in den übrigen Zweigen der Verwal⸗ 
tung der Grundſatz, die erledigten Stellen, ſobald es die Verhaltniſſe irgend ge+ 
ſtatten, wieder e beſetzen. Dabei wird aber andererſeits dafür geſorgt, daß 
jede Vakanz in den dazu beſtimmten öffentlichen Blättern bekannt gemacht und 
daß denjenigen, welche ſich um die erledigte Stelle bewerben wollen, ein ange 
meſſener Zeitraum zür Anbringung ihrer Meldungen gelaffen werde, Demnächſt 
pflegen vor der Wiederbeſetzung die oberen Juſtizbehörden mit ihren gutacht⸗ 
lichen Berichten gehört zu werden. Wenn ſich ſchon hieraus ergiebt, daß un- 
möglich jede vakante Stelle ſofort bei dem Abgange des bisherigen Inhabers 
definitiv wieder beſetzt fein kann, daß oft Monate lang die Verwaltung folder 
Stellen durch Aſſeſſoren gegen Diäten eintreten muß, fo kommen nicht ſelten 
noch beſondere Gründe hinzu, die eine intertmiſtiſche Verwaltung ganz unab- 
weislich machen. Dies findet, abgeſehen von anderen Veranlaſſungen dienſtäicher 
Natur, namentlich bei Todesfällen und bei Penſtonirungen ftatt, in welchen 
Fallen nach beſtehenden Vorſchriften die Hinterbliebenen, beziehungsweſſe die 
penſionirten Beamten, noch mehrere Monate hindurch im Genuſſe des Gehalts 
der durch den Abgang erledigten Stellen bleiden müſſen. 

ſüddeutſchen Frauengemüthes hatte die überſeeiſchen Pläne unſres 
Freundes auf einmal ins Schwanken gebracht; er bekam eine ſenti⸗ 
mentale Anwandlung bei dem gleichmäßigen Plätſchern des Regens 
1 00 und das Vespergeklirr erinnerte ſein Herz an den wohlig⸗ 
ten Hauch eines deutſchen Familienzimmers; indeß ich von Lind⸗ 
wurm und Nußbaum den Klinikern Münchens mit einem tüchtigen 
Kollegen aus Ster. plauderte. 

Als wir Abends 7½ Uhr in Dresden wieder ankamen, hörten 
wir noch das FR auf der Brühlſchen Teraſſe bei einem Becher 
Thee. Dort trafen wir mehrere Kollegen, die den Tag über die 
Muſeen durchwandert, welche durch eine königliche Verfügung den 
Naturforſchern unentgeltlich geöffnet waren. Beſonders liebens⸗ 
würdig ſoll Herr Pr. Chalybäus, Direktor des grünen Gewölbes 
als Interpret geweſen ſein. Eine projektirte Nachmittagsparthie 
nach Tharand hatte der Regen vereitelt, ebenſo wie den Beſuch der 
Irrenanſtalt Sonnenſtein, der Kuranſtalt Liebenſtein, wozu in den 
Tageblättern aufgefordert war. 

Montag früh am 21. September fand die 
Sitzung ſtatt; vorher arbeiteten die Sektionen. Zunächſt geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen über die morgige Partie und die morgige Thea⸗ 
ter Feſtvorſtellung. Dann eine Einladung zum Philoſophenkon⸗ 
greß in Prag. Nunmehr die Debatte, wo die nächſte Naturforſcher⸗ 
Verſammlung ſtatthaben ſollte. 

Unter all' den Rednern für Hamburg, München, Stuttgart 
ſchoß Herr Prof. Seitz aus München den Vogel ab, indem ee f 
Innsbruck plädirte, die mittlere Größe des Ortes als Begünſti 18- 
moment für gemüthlicheren Verkehr hervorhob und in der als Ge. 

enmotiv betonten kirchlichen Richtung Tirols gerade den Grund 
(a „einen Strom freien deutſchen Geiſteslebens dorthin nach den 
Alpen zu tragen.“ Hierzu citirte Prof. Dittrich aus München die 
Worte Nöggeraths von der Naturforſcherverſammlung in Hannover 
(1865), wo Junsbruck auch ſchon genannt wurde: „Es heißt zwar, 
daß in Tirol die Berge Müßen aufhätten, aber die Sonne der Na⸗ 
turforſchung wird dennoch dieſe durchdringen.“ 

Die herzlichen Worte von Franz Seitz fanden allgemeinen 
Applaus. Innsbruck wurde mit überwiegender Majorität gewählt 
und ſofort an ein Paar dortige Profeſſoren telegraphirt, ob fie die 
Wahl als Geſchäftsführer annehmen wollten. Vorher batte Dr. 
Stanik die unerquickliche Bemerkung von Prof. Bruhns zurückge⸗ 
wieſen, daß Oeſtreich durch eine Reihe von Feſten in jüngſter Zeit 
pekuniäre Opfer gebracht habe und ihm kaum neue zugemuthet wer⸗ 
den dürften: „ſein Vaterland würde die Verſammlung ſtets fren, 
15 willkommen heißen und ſei noch in der Lage, fie würdig zu em⸗ 
pfangen. 

Indeß auf vielen Geſichtern das Sinnen über die Reiſeroute 
des nächſten Jahres zu leſen war und der Gedanke überdies, mit der 
Brennerbahn die Anfangs Oktober in Florenz tagende internatio⸗ 
nale Verſammlung der Aerzte noch mitzunehmen, beftieg Profeſſor 
Hallier qus Jena, ſeit der letzten Cholera⸗Epidemie ein bekannter 
Name, die Tribüne, um einen Vortrag über die „Paraſiten der 


zweite allgemeine 


Uebrigens find von den einzelnen als erledigt aufgeführten Stellen viele 
inzwiſchen im Gange der gewöhnlichen Geſchäftsverwaltung ſchon wieder "ku 
bei mehreren anderen ſteht die Wiederbeſetzung binnen Kurzem bevor. Es tft 
daraus erſichtlich, wie wenig ſolche Aufſtellungen, wie ſie der in Rede ſtehende 
Artikel enthält, auf Genauigkeit im Einzelnen Anſpruch machen können, und 
wie trügeriſch demnach die daraus gezogenen Folgerungen nothwendig ſein 
müſſen. Sie ſind auch inſofern ohne allen Halt, als dabei von einer Erſparniß 
die Rede iſt, welche durch die interimiſtiſche Verwaltung der erledigten Stellen 
beabſichtigt werde. Es iſt in dieſer Beziehung nicht beachtet, daß in jedem 
Falle das Aufſteigen der Beamten in die höheren Gehalte von dem Zeitpunkte 
der Erledigung ab eintritt, die Diäten der Stellvertreter daher nur auf die 
Gehalte der niedrigſten Klaſſe angewieſen werden können und den ganzen Be⸗ 
trag derſelben öfter erreichen. Hierdurch fallt die Aufſtellung einer Berechnung, 
welche die Erſparniß von 33,670 Thlr. fährlich ergiebt, vollſtändig in ſich zu⸗ 
ſammen. 

— Die durch den Sturm vom 25. d. M. verurſachte Unterbrechung der 
telegraphiſchen Verbindung mit Frankreich iſt nach einer Bekanntmachung der 
hieſigen Telegraphen⸗ Direktion beſeitigt. 


— Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Im Juſtizminiſterium iſt nun auch 
die Vorlage wegen der furiſtiſchen Examina beendet. Wie man hört, 
wird darin im Weſentlichen angeordnet: ein vierjähriges Studium, ſodann 
eine erſte Breng wiſſenſchaftliche und nach 2 —2¼ͤ jähriger praktiſcher Thaͤtigkeit 
eine zweite und letzte praktiſche Prüfung. Die Verwaltungs⸗Examina kommen 
in Fortfall. Die erſte Prüfung wird wie in Hannover eingerichtet und die 
Abſolvirung des juriſtiſchen Doklor⸗Examens auf einer preußiſchen Univerſität 
nicht mehr, wie es bisher der Fall war, hinreichen, von dem erſten Examen 
dispenſirt zu werden. 

— Man wird ſich erinnern, daß in dieſem Sommer bei dem 
Selbſtmord zweier Perſonen, die ſich von der Höhe des Mailänder 
Domes auf das Straßenpflaſter herabſtürzten, ein Fremder, der 
preußiſche Major Graf Henckel lebensgefährlich durch einen der 
auf ihn herabſtürtzenden Körper verletzt wurde. Groß war die 
Theilnahme in Mailand und auch in der Heimath für den ſo ſelt⸗ 
ſam Verunglückten. Es wird daher gewiß auch folgende Nachricht 
des „Pungolo“ vom 15. d. M. in weiten Kreiſen intereſſiren: 

„Es freut uns, mittheilen zu können, daß der preußiſche Major Graf 
Lothar v. Henckel, einer der Tapfern von Sadowa, nach langer und ſorgfäl⸗ 
liger Behandlung durch Kavaliere Ceſare Fumagalli, Oberchirurg am Ospedal 

aggiore, heute von feinen ſchweren Verletzungen vollkommen hergeſtellt iſt, welch 
letztere, wie allgemein bekannt, ihm zuſtteßen, als am Morgen des 27. Juli 
abhin ein unglücklicher junger Mann der ſich von der Höhe des Domes herab- 
ſtürzte, auf feinen Körper auffiel. Der Geheilte kehrt in feine Heimath zurück, 
mit dankerfülltem Herzen nicht nur gegen unſere Stadt für deren lebhafte Theil⸗ 
nahme an ſeinem Schickſal, ſondern namentlich auch gegen das Hoſpital, wo er 
ſo kenntnißreiche und beſorgte Pflege fand, und gegen die Familie Reichmann 
(vom Hotel Reichmann), deren ausgeſuchte Dienſtleiſtungen nicht wenig zur 
Beſchleunigung ſeiner Geneſung beitrugen.“ 
e Heute wurde vor dem Stadtſchwurgericht der Prozeß gegen den Stud. 
jur. Gwtbiet wegen verſuchten Mordes zu Ende geführt. Ueber den zur 
Anklage ſtehenden Fall haben wir geſtern ſchon im Allgemeinen berichtet. Die 
Vernehmung des Angeklagten, der Emma Kunft und der übrigen Zeugen er⸗ 
gab, daß die Kunſt ſchon zweimal ohne Erfolg im Magdalenenſtifte Aufnahme 
gefunden, und daß fie außerdem eine Verürtheilung wegen Diebſtahls und 
Unterſchlagung erfahren hat. Der Angeklagte, der längere Zeit in einem inti⸗ 
men Verhältniß zu ihr ftand, wurde durch ihre Leichtferligkeit und Treuloſigkeit 
in eine ſolche Gemüthsverfaſſung verſetzt, daß er den Plan faßte, ſich zu erſchie⸗ 
ßen; ob die erſte Kugel ihn ſelbſt oder feine Geliebte treffen ſollte, blieb unge⸗ 
wiß. Der Staatsanwalt hält die Anklage wegen verſuchten Mordes aufrecht. 
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Munkel, führt aus, daß der Angeklagte ſeiner 
Leidenſchaft feine Lebensſtellung, feine Familie, feine Mutter geopfert; als er 
ſah, daß dies Alles nichts half, habe er beſchloſſen, ſich den Tod zu geben, und 
zwar in Gegenwart des Mädchens, um durch dieſen letzten Akt vielleicht noch 
heilſam auf das Mädchen zu wirken. Daß der Schuß nicht ihn, ſondern das 
Mädchen getroffen, ſei ein Gluck, denn er ſei der Anſicht, daß ber Angeklagte 


* noch fo viel ſittliche Kraft beſitze, um der menſchlichen Geſellſchaft noch etwas 


nützen zu können. — Nach verhältnißmäßig kurzer Berathrng erklärten die Ger 
ſcworenen den Angeklagten für nichtſchüldi 9. Der um gen Verhandlung 
wohnte ein zahlreiches Damenpublikum bei. j 


— Geſtern Abend iſt in Folge eines Schlaganfalls der Geh. 


Infektionskrankheiten“ zu halten. Ich verſpare mir eine erſchoͤp 
fende Darſtellung dieſes Themas für Sie auf den Winter, wo ich 


hoffentlich nicht durch ein weiteres Nomadenleben gehindert ſein 
werde, dieſe Studien wenigſtens literariſch zu treiben. 

Dem Rieſenfleiße Ehrenbergs, welcher jene zahlreiche Reihe 
kleiner, nur mikroskopiſch wahrnehmbarer Thierchen, die Ihnen als 
Infuſorien bekannt ſind, erforſcht hatte, war es nicht gelungen, über 
eine Reihe von nur mit ſtärkerer Vergrößerung genau zu beobach⸗ 
tenden Gebilden Licht zu verbreiten, welche man als Bakterien und 
Vibrionen bald zu den Pflanzen, bald zu den Thieren rechnete. — 
An die Exiſtenz dieſer vielverbreiteten minutiöſen Körperchen knüpft 
ſich in neueſter Zeit der lebendigſte wiſſenſchafkliche Streit, der bei 
den höhern Thieren ausgefochten, nunmehr in das Reich dieſer win⸗ 
zigen Weſen geſpielt wurde, der Streit nämlich um die Urzeugung, 
d. h. ob organiſche Individuen ohne die Präexiſtenz anderer erſtehen 
könnten. Da in einer gährenden Flüſſigkeit z. B. urplötzlich, wie 
es ſchien, zahlloſe Pilze und Vibrionen auftraten, ſchloß Pouchet, 
daß organiſirte Gebilde eben gelegentlich aus formloſer Maſſe er⸗ 
ſtehen könnten; daß alſo eine Urzeugung moglich ſei und heute vor⸗ 
komme. Sie begreifen die Wichtigkeit ſolcher Behauptung auch für 
die Geſchichte des vergangenen Lebens. 

Aber Paſteur wies Keime der Pilze und Vibrionen in Luft 
und Erde, im Staub von Notre⸗Dame und dem Waſſer der Seine 
nach und ſtürzte ſo E Halt der Hypotheſe von der Urzeu⸗ 

ung. Das maſſenhafte Auftreten jener Gebilde iſt eben ohne die 
er ſichtbaren Keime, die Pouchet überſehen, nicht möglich, und 
die Abhängigkeit neuer Individuen von vorher vorhandenen in der 
organiſchen Welt iſt heute ein unantaſtbarer re 

Die Beſchäftigung mit diefen Weſen führte aber noch zu met: 
teren Reſultaten, welche ſchon frühere, längſt vergeſſene Beobach⸗ 
tungen angebahnt hatten. Es war nur ein Schritt, es lag am 
Wege, die zahlloſen Keime faulender gährender Flüſſigkeiten nicht 
uch als zufällig, ſondern als nothwendig für Gährung und Fäul⸗ 
niß zu betrachten, beides bedingt anzuſehen durch die Anweſenheit 
dieſer Unzahl kleiner Tumultuanten. 5 

Schon längſt waren praktiſche Aerzte auf dieſe Störenfriede 
aufmerkſam gemacht. Eine Reihe mächtiger Krankheiten, die eben 
der Jufektions⸗ d. h. Anſteckungskrankheiten hat man ſchon in der 
alten Medizin mit Gährungs⸗ und Fäulnißvorgängen verglichen. 
Boehm, jetzt Praktiker in Berlin hatte in der erften Choleraepidemie 
auf Vibrionen in den Därmen aufmerkſam gemacht. Aber da man 
die Herkunft derſelben nicht kannte, nicht wußte, ob es Pflanzen oder 
Thiere ſeien, beachtete man ſie nicht. Die Forſchung nahm andere 
Richtung. Deutliche Pilze fand Schönleins Schule bei verſchiedenen 
Haut⸗ und Haarerkrankungen. Erſt als 1864 die Vibrionen 
als untergeordnete Entwickelungen höherer Pilzformen durch Pflan⸗ 
zung auf geeigneten Boden z. B. eine Apfelſcheibe nachgewieſen mut, 
den, tauchten die alten berechtigten Ideen wieder hervor und bei der 
denkwürdigen Cholera⸗Epidemie 1866 erſchienen zahlreiche Unter⸗ 
ſuchungen über dieſes Thema. So hat man bei dieſer, beim Ty⸗ 


3 


Juſtiz⸗ und Kammergerichtsrath Heinrich Nicolovius im 70. | Der Wahlverein beginnt ſofort unter der bisherigen Führung wie⸗ 


Lebensjahre verſtorben. 

— Die Dotation für Freiligrath hat einen Geſammtertrag 
von 54,000 Thlrn. ergeben. 

— Aus Deſſau wird mitgetheilt, daß man ſich dort in den 
leitenden Kreiſen ſehr lebhaft mit der Neugeſtaltung der Kultus⸗ 
behörde des Ländchens beſchäftigt. So viel bis jetzt darüber ver⸗ 
lautet, denkt man daran, dieſelbe einer preußiſchen in der Provinz 
Sachſen zu übertragen. 

Breslau, 29. Oktober. Nach einer Mittheilung der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ aus Königshütte wird die Regierung keinen zwei⸗ 
ten Termin für den Verkauf der Königshütte anberaumen, ſondern 
die Bewirthſchaftung ſelbſt fortſetzen, da das Etabliſſement die er⸗ 
giebigſten Erträge in ſichere Ausſicht ſtelle. Das am 27. d. M. ge⸗ 
machte Gebot von 620,000 Thalern wird nicht acceptirt werden. 

Inſterburg. Das Amtsblatt der Gumbinner Regierung 
vom 21. Oktober c. bringt Lët gerichtliche Verkäufe von 
Grundſtücken. Es gehört zu den Ausnahmen, wenn im Kaufgel⸗ 
der⸗Belegungstermin Zahlung geleiſtet wird; die Volkswirthe unter 
den Nationalliberalen werden daraus erſehen, daß es wirklich mit 
der Reform der Hypothekengeſetzgebung, des Hypothekenkredits und 
der neuen Subhaſtationsordnung für Oſtpreußen bereits Eile hat. 

Wollin, 25. Okt. Auf der kürzlich hier abgehaltenen Kreis⸗ 
ſynode kam auch der Mangel an Lehrern zur Sprache. Es 
wurde erwähnt, daß u. A. ein Knabe von 15 Jahren in einer Schule, 
in einer andern ein abgeſetzter Schullehrer unterrichtet habe. „Einer 
iſt befier als keiner“, äußerte eine Synodalſtimme. Vier Schulen 
haben viertel und halbe Jahre lang keinen Lehrer gehabt. Die 
Schule der einen ſonſt mit einem Lehrer verſehenen Ortſchaft ſoll 
für den Winter zum Unterricht auf ein benachbartes Gut wandern 
und das muß ſich die Gemeinde gefallen laſſen! 

Hannover, 29. Oktober. Dem drohenden Konflikte zwiſchen 
Provinziallandtag und Regierung durch den geſtrigen Beſchluß zur 
Wegebauvorlage iſt heute durch ein beiderſeitiges Entgegen⸗ 
kommen die Spitze abgebrochen worden. Regierungs⸗Kommiſſar 
Küſter bemerkte nämlich zu Anfang der Sitzung, daß jeine geſtrige 
Erklärung nur die Tendenz gehabt habe, auf die Möglichkeit von 
Kolliſionen zwiſchen den königlichen Behörden und den Organen 
des ops aufmerſam zu machen, und daß er ſich dagegen ver⸗ 
wahren müſſe, wenn man ſeinen geſtrigen Auslaſſungen weiter 

ehende Abſichten unterlege. Hieran knüpfte Herr v. Bennigſen die 
ittheilung, daß die Zwölferkommiſſion die geſtrigen Beſchlüſſe 
nochmals in Erwägung genommen und, um der Moͤglichkeit eines 
Konfliktes mit der Regierung nach Kräften vorzubeugen, einſtim⸗ 
mig beſchloſſen habe, dem gewählten Zuſatze eine mildere Faſſung 
zu geben. Das Haus genehmigte dieſe mildere Faſſung unter Zu⸗ 
ſtimmung des Regierungskommiſſars. — Man bewilligte alsdann 
für 1868 zu Beihülfen für Landſtraßen 243,943 Thaler und nach 
Abſatz der bereits angewieſenen 169,833 Thlr. noch 74,110 Thaler, 
ſowie für Gemeindewege 56,057 Thlr., ſo wie 1700 Thlr. und nach 
Abſaß der bereits angewieſenen 30,167 Thaler noch 25,890 Thaler 
und 1700 Thaler., alſo überhaupt 301,700 Thaler. Für 1869 die 
Summe von 300,000 Thlr. 

Kiel, 20. Oktober. In der heutigen Gerichtsverhandlung 
zweiter Inſtanz gegen den ſchleswig⸗holſteinſchen Wahlverein erfolgte 
die Freiſprechung ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder. Die Koſten 
des Prozeſſes werden niedergeſchlagen, die konfiscirten Papiere zu⸗ 


thiere, im Ganzen bei 16 Infektionskrankheiten den Nachweis kon⸗ 
ſtanten Vorkommens von dieſen Pilzkeimen geführt, aus denen ſich 


jedesmal ein beſtimmter, für die betreffende Erkrankung charakteri⸗ 


ſtiſcher Pilz ziehen läßt. Der Cholera-Pilzfeim gezogen und ent⸗ 
wickelt ergibt einen Pilz, der auf den Blättern der Reispflanze Dé 
findet und der aus den Pilz keimendes Typhus, welche im Blute nach⸗ 
zuweiſen ſind, entwickelte Pilz auch ſonſt höchſt verbreitet, erzeugt 
jene bekannte Epidemie unter den Seidenraupen, deren Geſchick trotz 
ihrer Vorliebe für einfache Garderobe Ihnen ſehr am Herzen liegen 
wird. Der hier zumal von Lebert geführte Beweis, daß der Pilz 
nächſte Urſache der Erkrankung iſt, die ohne ihn nicht zu Stande 
Lie die? 15 i len oon in win, welche auch bei jenen 
oben genannten Krankheiten obwalten müſſen: — fie zu ergründen 
iſt Aufgabe der Zukunft. ten; — ſie zu er 

Der inhaltreiche Vortrag hatte bis nach 12 Uhr gedauert und 
der nächſte Redner war auf die Schlußverſammlung vertröftet. 
Nach einem Mahle, welches eiliger, wie von den ausziehenden Ifrae⸗ 
liten eingenommen wurde, eilte ich auf den Leipziger Bahnhof zu 
der von der hieſigen Bürgerſchaft veranſtalteten Feſtfahrt nach Mei⸗ 


ßen, für die die betreffende Eiſenbahndirektion einen doppelten 


Dank verdient, da ihre Betriebsmittel durch die Leipziger Meſſe 
aufs Aeußerſte beanſprucht waren. 

Iſt Ihnen ſchwül geworden, geduldige Hörerin, bei der Erwäh⸗ 
nung jener zahlloſen elementaren Weſen, welche beladen mit An⸗ 
ſteckungsſtoffen um uns flattern, ſo wird Ihnen die Fahrt nach dem 
prächtigen Bergſtädtchen das frohe Gefühl ſichern Lebensgenuſſes 
wiedergeben. Mit Böllern feſtlich begrüßt, zogen wir über 1000 
Mann ſtark über die Elbbrücke nach dem hoch oben auf einem Felſen 
gelegenen Dome, deſſen einfache Architektonik — Seiten⸗ und Mit⸗ 
telſchiff ſind in gleicher Höhe — feierlich ſtimmen muß. Die hier 
ſtattfindende kürzere Aufführung von klaſſiſcher Kirchenmuſik ſoll 
nach dem Urtheil der Kenner vortrefflich geweſen ſein. Bei der An⸗ 
hörung eines altdeutſchen Marienliedes: „es iſt eine Roſe entſprun⸗ 
gen“ entdeckte Mephiſto zwei deutſchblonde, ſchöne Mädchenköpfe vor 
uns, die er ſo laut zu loben wußte, daß ſich Geh. Rath E. aus B. gern als 
Vater bekannte. — Die neben der Kirche gelegene Albrechtsburg, bis 
vor mehreren Jahren Sitz der Porzellanfabrik, gewährt eine denk⸗ 
würdige Ausſicht in die vielfachen Erhebungen der Bergſtadt, die ihre 
Straßen wie Arme in die Schluchten hineinſtreckt. Die kahlen Ge⸗ 
wölbe zeigten überall Zeichen beginnender Renovation. Wenn nicht 
die nebenan ſo viel brauchten, meinte etwas gereitzt ein öſtreichiſcher 
Techniker, auf die Kaſerne deutend, zu der das Hofgebäu umge⸗ 
wandelt iſt, könnte man mehr auf die Burg wenden. Unter uns 
geſagt, ich würde Niemanden rathen, auch in der reſtaurirten Burg 

u wohnen; ein chroniſcher Schnupfen iſt das Mindeſte, was man 
ſich in den kalten Gewölben zuziehen wird. 

Für die nunmehrige Beſichtigung der enormen Porzellanfabrik 
war das Publikum denn doch zu groß; angſtvoll flüchteten die Erklärer 
vor der andrängenden Zuhörerwelle aus Furcht, erdrückt zu werden. 


der ſeine Thätigkeit. 

Rendsburg, 29. Oktober. (Provinzial⸗Landtag.) Bei der 
Vorberathung des Geſetzes, betreffend die Einführung kurzerer Ver⸗ 
jährungsfriſten, ſprach der Abgeordnete Wiggers den Wunſch aus, 
über derartige Geſetze vorher Gutachten des königl. Appellationsge⸗ 
richts einzuholen. Die däniſchen Abgeordneten Larſen (Sonder⸗ 
burg) und Skau ſprachen ſich aus politiſchen Gründen gegen die 
Einführung des Geſetzes in ihren Diſtrikten aus. Der Landtags⸗ 
marſchall erſuchte beide Redner, politiſche Fragen bei der Debatte 
des vorliegenden Geſetzes ruhen zu laſſen. Die Petition der ehe⸗ 
maligen ſchleswig⸗ holſteinſchen Offiziere, betreffend die Penſions⸗ 
verhältniſſe, wurde durch Tagesordnung erledigt. 


Barmen, 27. Oktober. Georg v. Binde hat ſein Mandat als Abge⸗ 
ordneter wegen Krankheit niedergelegt. 


Sachſen. E. Dresden, 28. Oktober. Sowohl unſre 
Schwur⸗ als Schöffengerichte jollen mit Beginn des neuen Jahres 
in Wirkſamkeit treten. Wenn die Unterſuchung gegen die beim 
neulichen Tumulte Betheiligten nicht ganz außerordentlich beſchleu⸗ 
nigt wird, ſo dürfte dieſer Monſtre⸗Prozeß dem neuen Schöffen⸗ 
gerichte überwieſen werden. Zweiundfunfzig der aufgegriffenen 
Perſonen ſind übrigens wieder entlaſſen worden, es ſollen ſich aber 
immer noch über 50 in Haft befinden. Ich habe Ihnen von vorn 
herein den ganzen Tumult als einen lächerlichen Straßenkravall 
bezeichnet und bedaure, daß man gegen den ungezogenen betheilig⸗ 
ten Pöbel überhaupt kriminelle Verfolgung einſchlägt; es wäre 
ernſte polizeiliche Ahndung ſicherlich genügend geweſen. Bereits 
bemächtigen ſich Privatgeſellſchaften des ganzen Stoffes zu burleö- 
ken Aufführungen, welche unter dem Titel: „Die Revolution von 
Dresden im Jahre 1868“ vorgeführt werden — und daneben der 
gefährliche Apparat eines förmlichen Aufruhrprozeſſes! — Einen 
höchſt beklagenswerthen Erfolg hat die ganze Sache darin, daß der 
von den Excedenten angegriffene Herr Gaucke, Direktor des überall 
mit Recht gerühmten Dienſtmann⸗Inſtitutes „Expreß“, vom 1. 
November ab ſein Inſtitut auflöſt und die Mannſchaften entläßt. 
Das „Bulletin international“, bekanntlich ein von Hitzing aus be⸗ 
einflußtes Blatt, welches hier erſcheint, fährt fort, Haß zwiſchen 
Sachſen und Preußen auszuſäen, wie jetzt namentlich wieder bei 
Gelegenheit der Nachricht, daß das fich lſche Armeekorps abermals 
in Bezug auf einige innere Einrichtungen dem preußiſchen Etat 
nachgebildet werde. 

Sächſ. Herzogthümer. Koburg, 26. Oktober. Heute ſtarb hier der 
Her zog Ernſt von Württemberg, Bruder der verſtorbenen Herzogin 
Marie von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der Stiefmutter des regierenden Herzogs. 
Seit einer Reihe von Jahren lebte der Herzog in Wiesbaden in glücklicher Ehe 
mit der einſt berühmten Sängerin Fraſſint (Frl. Eſchborn). Er erreichte das 


Alter von 61 Jahren. 
Oeüreich. 

Wien, 29. Oktober. Der Reichsrath genehmigte in ſeiner 
heutigen Sitzung das Rekrutirungsgeſetz, nachdem der Miniſter für 
Landesvertheidigung, Graf Taaffe, erklärt hatte, daß durch die von 
der Regierung geforderten 56,000 Mann der Präſenzſtand der 
Armee nicht erhöht werde. Der Handels- und Poſtvertrag mit der 
Schweiz wurde ohne Debatte genehmigt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 27. Oktober. Ihre königliche Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen weilt, der „Engl. Korr.“ zufolge, 
noch in St. Leonards, wo dieſelbe täglich, von den beiden jüngſten 


| rückgegeben und die Suspenſion des Vereins wird aufgeboben. Kindern begleitet, kleine Fußpromenaden macht. 
phus, den Maſern ꝛc., bei verſchiedenen Erkrankungen der Haus⸗ I 


So wurde man in der That durch die verſchiedenen Stockwerke an 
all den hundert Handthierungen, dem Kneten und Bilden, dem 
Gliedergießen und Roſettenformen, dem Tellerdrehen, dem Waſchen, 
Gold: u. Buntmalen, endlich dem Brennen vorbeigeſchoben, ohne einen 
genauenEinblick in das Werden der kunſtmäßigen Arbeit zu bekommen, 
deren überraſchende Reſultate die Ausſtellungsſäle Parterre bargen. 

Soll ich Ihnen erzählen von den tauſend Sächelchen, dem 
Haus⸗ und Zierrath, der dort aufgeſtellt war, den herrlichen Servi⸗ 
ces, von den prachtvollen Porzellantiſchen, den koſtbaren Gemälden 
und den furchtbar geſchmackloſen Koloſſalvaſen? „Dieſe ſind wohl 


nur für engliſche Lords,“ meinte mit eigenthümlicher Geberde der 


Aufſeher zu mir, der mich in dem Verdacht zu haben ſchien, daß ich 
eine für Sie, liebſte Freundin, kaufen würde. Aber es war, auch 
nach dem Urtheil von Frau Sanitätsrath H, alles furchtbar theuer. 
Daß das Porzellanbild, die ſirtiniſche Madonna, etwa in der Größe 
eines mittleren Kupferſtichs, 400 Thlr. koſtete, mag hingehen, aber 
ein Miniaturmops 2—3 Thlr.! Das werden Sie gewiß beinahe 
theurer, als den natürlichen finden, ſelbſt zugegeben, daß der obige 
Aufſeher Recht gehabt hätte mit ſeinem: „ſolchen Ausdruck finden 
Sie in ganz Europa bei feinem Porzellanmopſe.“ Ich ging ärger⸗ 
lich fort, daß ich nichts preiswürdig zu kaufen bekam. a 

Es war ſchon dunkel, als ich in die Stadt kam, und ich mußte 
auf die hübſchen Ausſichtspunkte Meißens verzichten, die ſehr ge⸗ 
rühmt werden, beſonders der von einer auf einem Felſen thronen⸗ 
den Kirche, die ein Bettler erbauen ließ. Die illuminirte Villa 
dicht am Fluſſe gehört einem früheren Irrenanſtaltsdirektor, jetzigem 
Kröſus, ſagte mir der wohlgenährte Polizeiſergeant, der mich aus 
dem alterthümlichen Städtchen zur Bahn geleitete. Dort wogten 
die Gäſte hin und her und ließen die gaſtliche Stadt hoch leben. 
Den langſam ſich von Wagen zu Wagen fortpflanzenden Toaſt 
übertönte der Pfiff der Lokomotive. Ich fuhr in der heiterſten 
Geſellſchaft von der Welt; ein ſächſiſcher Geheimer Medizinalrath 
und ſeine lachluſtige Gattin waren gemüthlich, wie bei uns etwa 
ein Kreisrichter aus einer Kleinſtadt. 

Später traf ich Mephiſto im Helbigſchen Pavillon. Dieſe 
Nacht ſchlief ich traumlos und erwachte geſtärkt zur Sektionsarbeit 
für Dienſtag den 22. September. 


Brunn. [Nationales Vergnügen.] Eine kleine Geſchichte, 
wie man Oppoſttion in czechiſcher Weiſe macht, iſt folgende: Rampersdorf 
heißt ein Ort bei Koſtel in Mähren. Dort ſtopfte an einem der letzten Sonn⸗ 
tage das Völklein einen Strohmann aus, zog ihm Frack und Cylinder an, wor 
mit er als Deutſcher charakteriſirt werden follte, band ihm am Kopfe eine Bro⸗ 
ſchüre an, in welcher eine unparteiiſche und darum den Czechen widerwärtige 
Schilderung der Thatigkeit des mähriſchen Landtags enthalten war und — 
weil kein Czeche ſich das getraut, um nicht mit der Strafbehörde in direkte 
Kolliſion zu gerathen — zwang man zwei Judenknahen, den Popanz auf den 
ſogenannten Galgenberge zu ſchleppen. Dort ſetzten ſich die Czechen zu Rathe 
über das Schickſal dieſes Deutſchen in Stroh. Hängen, Köpfen u. ſ. w. wurden 
als zu leichte Todesart für den Deutſchen erkannt, verbrannt ſoll er werden, 
lautete das Verdikt. Der Strohmann wurde angezündet und es ſang zu dieſem 
Autodafce des deutſchen Elements ein Vertreter der Kirche das Miterere. Es 
ſoll eine Unterſuchung hierüber anhängig fein, ? 


London, 28. Oktober. Der Erzbiſchof von Canterbury ift | 


heute geſtorben. 

London, 29. Oktober. Die transatlantiſche Kabelgeſellſchaft 
hat beſchloſſen, vom 1. November ab eine Tarifirung der Kabeltele⸗ 
gramme nach Worten von unbeſchänkter Buchſtaben⸗ und Silben⸗ 
zahl eintreten zu laſſen. 


Frankreich. 


Paris, 27. Oktober. Espartero, der ehemalige Regent, hat 
zwar den Vorſitz in der proviſoriſchen Regierung zu Madrid abge⸗ 
lehnt, er giebt aber in ſeinem Organe „el Eco Nacional“, jetzt den 
guten Rath, ganz einfach die Bern 
recht, herzuſtellen; in dieſer Verfaſſung, wie in der von 1845, iſt 
die Einſetzung eines Direktoriums von 3 Perſonen im Falle einer 
Thronerledigung vorgeſehen. Espartero ſchreibt: „Wir brauchen 
blos das Beiſpiel des belgiſchen Volkes zu befolgen, das 1831 kei⸗ 
nen Souverain wählte, bevor es eine Konſtitution hatte, worin 
deutlich die Rechte und Pflichten beider Theile niedergelegt waren; 
es (Belgien) befolgt dabei unſeren alten aragoniſchen Grundſatz: 

Wir, die wir perſönlich ſo viel ſind, wie Du, und die wir zu⸗ 
ſammen mehr ſind, wie Du, wir machen Dich zum Könige unter 
der Bedingung, daß Du unſere Fueros und Freiheiten hältſt; wo 
nicht, nicht.“ Das „Journal des Debats“ räth, hiermit einver⸗ 
ſtanden, der proviſoriſchen Regierung, die konſtituirenden Kortes 
jobald, wie es die Aufftellung der Wahlliſten geſtatte, einzuberufen 
und ihnen eine Verfaſſung vorzulegen. 

Die Kronprinzeſſin Viktoria von Preußen hat jetzt von Eng⸗ 
land aus der hieſigen preußiſchen Botſchaft ihren herzlichen Dank 
brieflich abgeſtattet für die glänzende Aufnahme, die ihr neulich 
hier bereitet worden. Wie man hört, find für jetzt ſämmtliche Ge⸗ 
rüchte über eine ganz nahe bevorſtehende Abreiſe des Grafen von 
der Goltz nach Berlin unbegründet. Der neuerdings mehrfach be⸗ 
prochene amerikaniſche Reiſeplan gehört, nebenbei bemerkt, einer 
chon längſt vergangenen Periode der Krankheit des Botſchafters 
an. Leider iſt der Geſundheitszuſtand des letzteren zur Zeit noch 
immer wenig befriedigend. In Folge einer vor Kurzem ſtattge⸗ 
habten Konſultation jedoch, zwiſchen dem Herrn Dr. Kley aus So⸗ 
lingen, dem ſeit Wochen beſtändigen Arzte des Grafen, und einem 
in der Behandlung von Krebskranken beſonders erfahrenen franzoͤ⸗ 
iſchen Arzte, dem Dr. Salmon aus der Nähe von Cherbourg, hat 
ich der Patient einer neuen rationellen Behandlungsweiſe unter⸗ 
worfen. Dr. Kley war vorher ſelbſt nach Cherbourg gereiſt, um 
die in der Nähe befindliche Salmon ſche Polyklinik in Augenſchein 
zu nehmen und die erzielten, überaus günſtigen Reſultate mit kri⸗ 
tiſchem Auge zu prüfen. Die genannten Aerzte glauben nun allen 
Grund zu der Annahme zu haben, daß ſo eine wirklich günftige 
Wendung der Krankheit herbeigeführt werden konne, und jo wird 
denn der Botſchafter den Erfolg dieſer Kur zunächſt in Paris ab⸗ 
warten. Bei dieſer Gelegenheit ſei zur Warnung für ähnlich Lei⸗ 
dende in Deutſchland erwähnt, daß die früher unternommene, etwas 
myſteriöſe Behandlungsweiſe des Krebsübels, die angeblich aus 
Oſtindien nach Paris importirt worden war, ſich vor dem hieſigen 
ärztlichen Publikum nunmehr als leere Charlatanerie en 
hat. Die ſcheinbaren, anfänglichen Erfolge dieſer Methode zeig⸗ 
ten ſich als nicht ſtichhaltig, und die hohen Kur⸗ und Behandlunge⸗ 
koſten bewieſen nur zu bald, wem eigentlich bei dieſem Heilverfahren 
geholfen werden ſollte. 

— Die erſte Serie der nach Kompiegne Befohlenen wird am 
8. oder 9. November dorthin abgehen. Wie das „Evénement“ 
wiſſen will, hat die Kronprinzeſſin von Preußen eine Einladung zu 
den Feſten, welche in dieſem kaiſerlichen Jagdſchloſſe ſtattfinden ſol⸗ 
len, angenommen, und wird deshalb über Paris ihre Rückreiſe nach 
Berlin machen. Das Gerücht, die Kaiſerin von Oeſtreich werde 
dieſes Jahr nach N reiſen, erhält ſich fortwährend. 

— Die hieſige officielle Welt macht viel Aufhebens von dem Beſuche des 
Papſtes in Civita⸗ Vecchia zu Ehren der dort ſtationirten franzöſiſchen Flotte 
und Garniſon. Die überaus freundſchaftliche Art, mit der Pius IX. bei dieſer 
Gelegenheit ſeinen Gefühlen für Kaiſer und Kaiſerin ſo wie für ſeinen kleinen 

athen, den kaiſerlichen Prinzen, Worte geliehen, meldeten uͤberſchwängliche 

eglerungstelegramme unverzüglich hierher. Der Papſt gab den Spitzen der 
Flotte, der Beſazung und der Stadt ein großes Diner von 80 Gedecken, an 
dem er jedoch nicht perſönlich Theil nahm, da der Papſt ſtets allein zu ſpeiſen 
pflegt, und nur den Kaffee nahm er gemeinſam mit ſeinen Gäſten ein. 

— Vor einiger Zeit machte man viel Aufhebens von einem angeblichen 
Attentat, deſſen Opfer beinahe der Vicekönig von Aegypten bei ſeiner Rückkehr 
aus der Türkei in Alexandria geweſen wäre. Es hat ſich jetzt indeß herausge 
ſtellt, daß man alle Urſache hat, zu glauben, es handle ſich hier nm ein von 
der Polizei veranftaltetes Attentat, dazu beftimmt, die etwas erſchütterte Po 
pularität des Vicekönigs wieder etwas neu zu beleben. Mittlerweile ſucht ſich 
der Vicekönig von dem gehabten Schrecken anderweitig zu erholen. Er laßt 
nämlich in Kairo augenblicklich ein immenſes Theater bauen, an deſſen Bau 
Tag und Nacht 6500 Arbeiter beſchaftigt find. Daſſelbe ift beftimmt der bie 
figen Prima Donna Offenbach s, Frl. Schneider, Gelegenheit zu geben, in 
Kairo in ihren Forcerollen 15 Mal aufzutreten, wofür ihr die Summe von 
50,000 Fr. geboten worden iſt. Ernſthafte Freunde des Vicekönigs haben ihn 


bisher vergeblich beſtürmt, dieſem koſtſpieligen Projekte zu entjagen. 
— Das „Univers“ jegt ſeine ganze Zuverſicht in Betreff der 
Wiedererweckung des katholiſchen Gewiſſens in der Welt auf das 
nächſte kkumeniſche Konzil. „Es iſt unbedingt nehmen jagt 
das klerikale Blatt, daß das katholische Geelen, den Doktrinen 
des Wahnſinns und der Leere gegenüber, die auf dem Punkte ſchei⸗ 
nen zu triumphiren, endlich ſich erhebe und ſich bethätige in den 
Fragen der zeitlichen Politik, daß es eine Politik des Glaubens gebe, 
mit einem Worte, eine unwiderſtehliche katholiſche Meinung. Die 
katholiſchen Seelen erwarten ohne Schwäche den Zuſammenſtoß der 
Revolution und der Gottloſigkeit mit der Kirche: das römiſche Kon- 
il wird ſprechen.“ Das „Siecle“ ſieht in dieſen Aeußerungen die 
Butt, einer großen politiſchen Schilderhebung der Klerikalen, 
und verfehlt nicht, ſeinen Mahnruf dagegen erſchallen zu laſſen. — 
Die „Patrie“ verſichert, daß die ruf GER Synode eine Antwort 
auf das Rundſchreiben vorbereite, welches der heilige Vater an den 
griechiſchen Klerus gerichtet hat, um denſelben zur Theilnahme an 
dem Konzil einzuladen. — Wie der „Gaulois“ hört, wäre in Rom 
an maßgebender Stelle davon die Rede, den Prozeß zu Heiligſpre⸗ 
chung der Madame Eliſabeth de France, der unglücklichen Schwe⸗ 
ſter Ludwigs XVI, einzuleiten. 222 
Paris, 29. Oktober. Das „Memorial diplomatique“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief des Prätendenten Don Karlos, in welchem 
dieſer den Höfen die zu feinen Gunſten erfolgte Entſagung ſeines 
Vaters anzeigt. In dem Briefe heißt es: Wenn Gott und die 
Umſtände mich auf den Thron Spaniens ſetzen, ſo werde ich be⸗ 
ſtrebt ſein, die nützlichen Einrichtungen unſerer Epoche mit den un⸗ 


aſſung von 1856, mit Ausnahme 1 
der Beſtimmungen über die Dynaſtie und das beſchränkte Stimm geregt worden. 
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entbehrlichen Einrichtungen der Vergangenheit loyaler Weiſe in 
Einklang zu bringen. 

— Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn betrugen in 
der Woche vom 18. bis 26. Oktober 2,647,601 Fres. und ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine 
Mehreinnahme von 40,134 Fres. 


Italien. 

Rom 25. Oktober. Bei der roͤmiſchen Kurie iſt ſeit der 
päpſtlichen Bulle vom 29. Juni d. J., betreffend den Zuſammen⸗ 
tritt eines ökumeniſchen Koncils, mehrfach Seitens der katholiſchen 
Mächte eine ſpezielle Einladung dieſer weltlichen Souveraine an⸗ 
. Beſonders ſchweben dieſerhalb Verhandlungen 
zwiſchen Paris und dem röͤmiſchen Stuhle. Es ſollen dieſelben 
auch ſo weit gediehen ſein, daß eine ſpezielle Einladung des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen zu der Kirchen⸗Verſammlung in Ausſicht 
genommen, jedoch mit Rückſicht auf den Kaiſer von Oeſtreich | 
noch vertagt worden iſt. Die Haltung der öſtreichiſchen Staats⸗ 
Regierung in Betreff der Durchführung der bürgerlichen Ehege⸗ 
jeggebung hat ſelbſtverſtändlich den Unwillen der Kurie erregt, und 
es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß unter den obwaltenden Umſtänden 
nur der Kaiſer der Franzoſen mit einer beſonderen Einladung be⸗ 
ehrt werden wird, wenn derſelbe auch jetzt noch ein beſonderes Ge⸗ 
wicht darauf legen ſollte. Da in der genannten Bulle die welt⸗ 
lichen Regierungen ermahnt werden, den Zuſammentritt des Koncils 
auf jede Weiſe zu fördern und zu begünftigen, fo betrachtet die Kurie 
dieſe Worte als eine indirekte Einladung der weltlichen Regierun⸗ 
gen, ſo daß eine ſpecielle Aufforderung derſelben nicht erforderlich 
ſcheine. Jedoch iſt die Kurie jetzt nicht abgeneigt, diejenigen katho⸗ 
liſchen Fürſten perſönlich einzuladen, welche dieſerhalb an den hei⸗ 
ligen Vater ihren beſonderen Wunſch richten. Darunter wird fi 
König Viktor Emanuel ſchwerlich befinden. Bekanntlich hat die 
gallikaniſche Kirche den Grundsatz feſtgehalten, daß des heiligen 
Vaters Macht beſchränkt ſei durch die Beſchlüſſe von Konſtanz über 
das Anſehen der allgemeinen Koncilien. Es wird ſich nun zeigen, 
ob auf dem Koncil dieſe Auffaſſung zur Geltung gelangen wird. 
Die Kanoniker behaupten, daß der römiſche Stuhl dieſen Ausſpruch 
des genannten Koncild niemals anerkannt habe. 

Rom, 28. Okt. Die Briganten ſind in das Landhaus des 
ſchottiſchen Kollegs gedrungen und haben den Subdirektor entführt. 
Sie fordern ein Loſegeld von 100,000 Fres. 


a nm ie n. 

Madrid. Der neueſte „Moniteur“ meldet in ſeinem Bülle⸗ 
tin: „Eine Madrider telegraphiſche Depeſche zeigt an, daß die Ge⸗ 
ſandten Preuß ens und Italiens heute (27.) ihre Beziehungen mit 
der ſpaniſchen Regierung wieder angeknüpft haben; der Nuntius 
hat ebenfalls ſeine Beziehungen wieder aufgenommen und dem 
Staatsminiſter einen Beſuch gemacht. Bekanntlich ſind die Ge⸗ 
ſandten Frankreichs, Englands und Portugals ſeit dem 23. d. M. 
mit dem ſpaniſchen Staatsſekretariat in Beziehungen eingetreten.“ 
Was Preußen betrifft, ſo war die ſpaniſche Regierung ihm ſchon 
vorher einen Schritt entgegengekommen, indem ſie den ſpaniſchen 
Konſul in Havre, Herrn Ortega, zum Generalkonſul in Hamburg 
ernannte. Die übrigen Regierungen werden wohl nun ebenfalls 
nicht ſäumen, den diplomatiſchen Verkehr in Madrid wieder aufzu 
nehmen, zumal es ſich nur um eine faktiſche Anerkennung handelt, 
jo lange noch keine neue definitive Regierung beſteht. 

— Von Rom ſind in Madrid vier große Kiſten angekommen, 
enthaltend: vier Reliquien, vier Körper von Heiligen, unter ihnen 
der des SE Fortunato. Da dieje Kiſten an die Königin adreſ⸗ 
firt waren, jo iſt beſchloſſen worden, die vier Heiligen der Königin 


zu überſenden. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 28. Oktober. Ein kaiſerlicher Befehl verbietet 
die Cirkulation von Obligationen, Certifikaten oder Promeſſen der 
finnländiſchen Lotterieanleihen in Rußland. 

Petersburg, 28. Oktob. Das „Journal de Petersbourg“ 
bringt heute einen Leitartikel unter der Ueberſchrift: „Krieg oder 
Frieden!“ Es wird die Möglichkeit nachgewieſen, trotz aller Rü⸗ 
ſtungen den Frieden zu erhalten; dann heißt es: Geſetzt, daß Frank⸗ 
reich ſiegte, ſo wird es über den Rhein vorrücken und falls es das 
Großherzogthum Poſen inſurgirt, wird ſich die Erhebung auch nach 
Polen fortpflanzen. In dieſem Falle würde ein rufſices Heer 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung thätig eingreifen müſſen. Dann 
würde ſich mit Schnelligkeit und Energie die nationale Bewegung 
in Rußland verbreiten. An dem Tage, wo die franzöſiſchen Adler 
ſiegreich in Deutſchland vorrückten, würden die Erinnerungen an 
das erſte Kaiſerreich mit neuer Stärke erwachen und alle andern 
Eindrücke hinter ihnen zurücktreten. 

— Unter Bezugnahme darauf, daß in Rumänien bulgariſche 
Inſurgentenſchaaren zuſammentreten ſollen, jagt der „Ruſſiſche 
Invalide“: Wir ſind überzeugt, daß der Fürſt von Rumänien jede 
Störung des europäiſchen Friedens vermeidet. Die Friedensſtörer 
in Rumänien finden bei Rußland keine Hülfe und mögen dort 
Unterſtützung ſuchen, wo künſtlich die orientaliſche Frage erweckt wird. 

O Nar wa, den 25. Oktober. Die Feſtungswerke, welche 
die Regierung der Stadt geſchenkt hat, ſollen, wie ich böre, bis zum 
1. Juli k. J. abgetragen und das Terrain zu Bauplätzen und Fa⸗ 
brikanlagen verwendet werden. Es hat ſich bereits eine Geſellſchaft 
aus Moskau gefunden, welche wegen Ankaufs eines großen Theils 
der Werke mit der Kommune in Unterhandlung getreten iſt und mit 
dem Grund und Boden zugleich das darauf befindliche Material 
an ſich bringen will. 

Die über der Narwa liegende ruſſiſche Veſte Jwangorod, von 
welcher aus die Ruſſen im Jahre 1804 die Stadt Narwa durch 4 
Monate aus 75 Stücken beſchoſſen, iſt renovirt und vollſtändig ber, 
geſtellt worden. Sie ift mit Truppen belegt und ſoll angeblich nur 
als Andenken an die frühere Zeit erhalten bleiben; Peſſimiſten aber 
wollen in dieſer Erhaltung eine Maßregel und in der Veſte ein 
Bollwerk gegen die Oſtſeeprovinzen erblicken, das man auf ruſſiſchem 
Boden konſervirt. Wenn man die Lage Iwangorods betrachtet, das 
früher als Grenzfeſtung gegen Eſthland — gegen Schweden — 
ſeine Bedeutung hatte, jetzt aber gegen einen äußeren Feind ohne 
jeden Werth iſt, ſo möchte man die Meinung theilen in Bezug auf 
die Erhaltung dieſer Feſtung. 

Die Schifffahrt ruht und die Winterſaiſon hat bereits begon⸗ 
nen. Die großen Fabriken auf Krönholm, ſowie auch die Fabriken 
des Baron Stieglitz haben ihren Betrieb bedeutend beſchränkt und 


eine Anzahl Arbeiter entlaſſen. Wenn dies gegen den Sommer zu 
geſchähe, würde es nichts ſchaden, ſondern dem Feldbau, dem es noch 
an Arbeitern mangelt, Arbeitskräfte zuführen; allein gegen den 
Winter zu iſt dieſe Maßregel ſehr unangenehm, weil wir da ohne⸗ 
ER hier ſchon unbeſchäftigte Leute genug zu verſorgen haben. 

lußerdem drängen ſich noch vom Lande Arbeitſucher in Menge in 
die Stadt und fallen dieſer theilweiſe zur Laſt, indem fie durch Bet⸗ 
teln ihr Leben zu friſten ſuchen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 28. Oktober. Es wird verſichert, die 
Regierung habe dem ökumeniſchen Patriarchen einen Entwurf 
übergeben, welcher ſich auf die Herbeiführung der Unabhängigkeit 
der bulgariſchen Kirche von der griechiſchen beziehen ſoll. 


Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 29. Oktober. „Romanul, veröffentlicht einen 
Brief des diesſeitigen Agenten in Paris, Kretzulesko, in welchem 
KE 9 8 dë er 173 in zuvorkommendſter Weiſe von Mar⸗ 
quis Mouſtier empfangen ſei und alle gegentheiligen B 
als erfunden zu betrachten ſeien. e 


Lokales und Provinzielles. 


SS A o 30. Oktober. 

— wurgericht. ortſetzung.) Die Anklage be tete ` 
fähr Folgendes: Franz Wolski war am Nachmittage des oben. 
nach Wreſchen gegangen und kehrte in der Nacht gegen 11 Uhr zurück. Nach⸗ 
dem er einige Zeit in der von ihm und dem Amtmann Ludwickt bewohnten 
Stube verweilt hatte, verließ er dieſelbe wieder, kehrte erſt nach ungefähr 10 
Minuten zurück und ſetzte ſich, vollſtandig angekleidet, auf ſein Bett. Kaum 
, Stunde ſpater wurde Ludwicki von ſeinem Ruf, daß Beuer fei, aufgeſchreckt. 

Auch das Dienſtmädchen Brenklewiez, welche zuerſt das Feuer bemerkt 
hatte und beide aufwecken wollte, ſah den Franz Wolski vollftändig angekleidet 
auf feinem Bette liegen und zwar mit zur Erde herabhängendeu Füßen. Auf 
ihren Zuruf ſagte er: „Wir brennen wohl gar!“ Die nach dem Hausflur 
führende Stubenthüre hatte ſie offen gefunden und war demnach von Franz 
Wolski offen gelaſſen worden. Als verdächtigend wird von der Anklage noch 
hervorgehoben, daß derſelbe Déi Ludwiekt gegenüber betrunken geftellt und ihm 
auf die Frage, wo er geweſen fei, geantwortet, er habe ſich in Wreſchen einen 
Rauſch gekauft. Ludwicki will jedoch nicht wahrgenommen haben, daß er be⸗ 
trunken geweſen ſei, ebenſowenig der Privatſekretaͤr Nawrockt, welcher ihn auf 
feinem Fuhrwerk bis nahe an Opatowko mitgenommen, ſich mit ihm unterhal» 
ten hatte uud auch in Wreſchen in ſeiner Geſellſchaft geweſen war. 

Weitere Momente für die Schuld des Franz Wolski, ſowie dafür, daß die 
een ſchen Eheleute ihn zur That angeftiftet hätten, fand die Anklage in Bot, 
gendem: 

Im Jahre 1860 beſaß Joſeph Wolski das Vorwerk Zulczewko im e 
Gneſen. Am 7. Januar 1867 brannte daſelbſt ein Theil der Sasse 
baude nieder. Sein Bruder Franz hielt ſich damals bei ihm auf. Im Jahre 
1864 kaufte er, nachdem er Gulczewko und ein ſeiner Frau gehöriges kleines 
Vorwerk bei Wreſchen veräußert hatte, das Gut Opatowko für angeblich 31,300 
Se Wé gegen at der eines Wr von 313 Thlr. Nach den Grund. 
akten beträgt jedoch der Kaufpreis einſchließlich des Kaufgeld 
ftüd 55 A BE nur 59.000 Abr. 0 Wannen 

urch Vermittelung des Agenten Fenrich zu Schroda verſicherte Wolski 
vom 15. September 1866 bis dahin 1867 ſein E der E 
ventar und Getreidebeftänden mit 21,650 Thlr., und erhöhte dieſe Summe 
für das Jahr vom 15. September bis bi 1868 auf 23,865 Thlr. 

Die Gebäude waren in Höhe von zuſammen auf 9300 Thlr. bei der Pro⸗ 


vine 50 les zu Bon Ss 

m Jahre eantragte Joſeph Wolski bei dem Di . . 
rius Winkelmann die Erhöhung der Petar n ne . 
975 Thlr. auf 1500 Thlr., zog indeſſen dieſen Antrag bald wieder zurück, da 
er ohnehin genug zu CES habe. 

Im Auguſt 1867 ließ aber Frau Wolska Winkelmann bitten, die Er- 
höhung zu bewirken. Dieſer erklärte jedoch, daß abgejehen davon, daß Wolsti 
ſeinen früheren Antrag zurückgezogen habe, die verlangte Erhöhung nach der 
ar att 857 fielen den Dienftl 

ährend der te elen den Dienftleuten des Gutes 
verſchiedene von der Frau Wolska und ihrem Schwager ec 
geln in der Wirthſchaftsführung dergeftalt auf, daß De nach ihrer Angabe über- 
zeugt wurden, daß es auf eine vorfäglihe Brandſtiftung abgeſehen ſei. 

Auf Geheiß der Frau Wolska nämlich, welche damals von einer der zum 
Beſuche ihres Ehemannes nach Kozmin mee Reifen zurückgekehrt war, 
Ka auf Veranlaſſung des Franz Wolski wurden nicht gewöhnliche, ſondern 
ehr kleine Garben gebunden und — fo behauptet die Anklage — beim Abfüh- 
ren nur wenig und locker auf den Wagen geladen. Franz Wolski beaufſich⸗ 
tigte dabei die Arbeit und notirte die einzelnen Fuder. Auf die Fuhren ſollten 
en 6 Mandeln geladen, dieſelben aber als 8 Mandeln enthaltend, berech⸗ 
net ſein. 

Der Vogt Lukas Nawrocki ließ einmal ein Buder Erbſen voll aufladen 
Frau Wolska, welche ſoeben von Kozmin zurückgekehrt war, ſchalt ihn deshalb 
jedoch und befahl, keine ſo großen Fuder mehr zu bringen, da die Pferde ſich 
Schaden 1 N 

Auch Franz Wolski ſchalt eines Tages die Leute, daß ſie zu große Garbe 
banden und befahl, die Bündel fo klein Së möglich zu let m der Aut 
mann Ludwicki eines Tages der verehelichten Wolsta wegen der kleinen Fuder 
vorſtellte, daß es Schade um Zeit und Pferde ſei, welche doch viel größere Fu ⸗ 
der bringen könnten, entgegnete ſie, ſie wolle es ſo haben. d 

Ein anderes Mal fagte fie zu den die Strohſeile fertigenden Frauen, fie 
ſollten Heine Strohſeile machen, denn die Gebunde ſollten klein fein. Die An- 
klage folgert hieraus, daß es lediglich deshalb geſchehen ſei, um die Zahl der 
FJuder für die Feuerverſicherungsſumme zu vergrößern. Als der Amtmann 
Ludwicki zu Oſtern 1868 nach Opatowko kam, fand er auf dem Hofe eine Menge 
Bretter und Bohlen vor, welche dem nachtheiligen Einfluffe der Witterung aus⸗ 
geſetzt waren. Um fie vor dem Verderben zu ſchützen, ließ er ſie nach dem 
Speicher tragen und als Unterlage auf die Friedhölzer der Dachſparren legen. 
Gleich nach der Rückkehr von ihrer WE Reife nach Kozmin vor dem Brande 
im September ließ Frau Wolska dieſe Bretter und Bohlen, darunter vier 
Mandeln Bretter, welche — wie die Angeklagte behauptete — nicht verſichert 
waren, wieder vom Speicher forttragen und dem Wohnhauſe gegenüber unter 
den Zaun legen. Einige Tage fpäter geſchah daſſelbe auf ihren und Franz 
Wolski's Befehl mit den in der Hackſelkammer befindlich geweſenen Bohlen 
und Stangen. 

Beim Ausfahren des Düngers aus dem Schafſtalle ließ der Amtmann 
Ludwicki 3 oder 4 nicht im Gebrauche befindliche Schafraufen heraus und unter 
den Zaun Dellen, von wo fie jedoch kurz vor dem Brande der Schäfer Prze⸗ 
pioska auf Geheiß der Frau Wolska und ihres Schwagers wieder fortnehmen 
und unter die Wand des Schafſtalles legen mußte. Die Raufen gehörten, be, 
hauptete die Anklage, zu den verſicherten Schafſtallutenſilten. Sodann wurden 
auf Anordnung der Frau Wolska 150 Schafe, welche bisher im Viehſtall unter- 

ebracht geweſen waren, in den Schafſtall getrieben, wo fie nicht genügenden 
latz haben konnten, da bereits 500 Schafe darin ſtanden. (Fortſetzung folgt.) 

— Der geſtrige Miſſionsgott esdienſt in der ev. Kreuzkirche war von 
zahlreichen Freunden der Heidenmiſſion beſucht, die nach einer vom Oberpre · 
diger Klette Kg Liturgie den ergreifenden und lieblichen Bildern 
lauſchten, welche Miſſions- Direktor Wan gemann aus Berlin über die Er ⸗ 
folge und Schickſale der evangeliſchen Heidenmiſſion in Südafrika unter den 
Kaffern gab. Direktor Wangemann umfaßte in ſeinem Bericht den ganze 
Zeitraum der Wirkſamkeit der evangeliſchen Miſſionare in Afrika, von 18 
an, und verweilte befonders bei der Mifjionsftation Bethel, wo er ſelbſt im 
Februar v. J. eintraf, um ſämmtliche Miſſionsſtatlonen im Kaffernlande zu 
bereiſen Nach dem Gottesdienſte wurde an den Kirchenthüren eine Kollekte 
zum Beſten der evangeliſchen Heidenmiffion veranſtaltet. 

[Diebſtahl.] In der Nacht vom 29.530. d. Mts. haben Diebe die 
Fleiſchſcharren auf dem neuen Markte erbrochen und erhebliche Quantitäten 
grünen und geräucherten Fleiſches entwendet. 

— [Warnung.] Einige junge Tagediebe verſuchen ſeit Kurzem in 
der Stadt unter dem Vorwande zu betteln, daß fie e. von einer 

(Beilage.) 


255. Sonnabend, 


anſtändigen Familie vorſpiegeln. Es find beſtrafte Subjekte, welche bei diefer | 


Bettelei nur Gelegenheit zur Ausführung eines Diebſtahls ſuchen. 


— Der bisher proviſoriſch an der hieſigen Realſchule beſchäftigte Lehrer 
Dr. Trawinskt iſt an Dieter Anſtalt etatsmäßig angeftellt. 

— [Unglüdsfall.] Auf dem Kantorowicz'ſchen Neubau im Hofe des 
Grundſtuckes Wilhelmsplatz Nr. 16. ereignete Dé geſtern Nachmittag ein höchſt 
beklagenswerther Unglücksfall. Bei der Ausſchachtung eines Kellers ging der 
Maurermeiſter Wittig in die Grube, um mit feinem Polier das angefangene 
Fundament zu beſichtigen, als ein Haufen oben am Rande der Grube befindli⸗ 
cher Ziegel herunterſtürzte und beide traf, Auf den Zuruf: „Zurück da!“ wich 
der Polier dem Ziegelſturze ſoweit aus, daß er von den Ziegeln zwar erreicht, 
aber doch nicht gefährlich verletzt wurde, Wittig dagegen ſah auf und bekam 
nun die Ziegel auf den Kopf. Der Verunglückte konnte ſich noch erheben und 
wurde höoͤchſt gefährlich beſchädigt ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er 
an den erhaltenen Wunden um 5 Uhr Nachmittags ſtarb. 

— Das ſchwediſche Sängerinnen Quartett, Geſchwiſter Grön⸗ 
berg, trat geſtern zum erſten Mal im Volksgartenſaal auf. Die Lieder wer- 
den zwar mit ſchwediſchem Text E und nur ſelten fällt ein auch uns 
Deutſchen verſtändlicher Ausdruck, dennoch gewährt der Geſang, rein und rat, 
in entſprechendem Vortrage ohne ſtörende Schnörkel einen wirklichen Kunſt⸗ 
genuß. Die Damen treten im Nationalkoſtüm, einer ländlichen Tracht, auf 
und fingen ſämmiliche Lieder auswendig, wodurch der günftige Eindruck nicht 
wenig gehoben wird. Ihr erſtes Konzert wurde mit einer Serenade: „Sackta 

on flumra redan“, eröffnet, worauf ein „Studentſang“ folgte; im letzten 
Welle des Konzerts ſangen fie „Till ſkugs en liten fägel flög“ und ein „God⸗ 
natt“. Auf steig Hervorrufe legten die Damen außerdem noch einige an⸗ 
dere Quartette ein. 

— [Die Regulirung des Karmelitergrabens.] Der Karme⸗ 
litergraben, der viele Jahrzehnte hindurch die niedrig gelegenen Stadttheile 
unferer Stadt in der Nähe der Fiſcherei verpeſtet hat, wird endlich nach dem 
Projekte des Geheimen Ober⸗Bauraths Wiebe zu Berlin, welches von Seiten 
des Handels⸗Miniſteriums, des Miniſteriums für Kultus⸗Angelegenheiten und 
des Miniſteriums des Innern genehmigt worden iſt, regulirt werden. Es ſind 
dabei alle drei Projekte, die von Seiten der hieſigen k. Regierung, der Beftungsbau- 
direktion und des hieſigen Magiſtrats aufgeſtellt waren, verworfenworden. Die 
Regulirung dieſes Grabens bietet bedeutende Schwierigkeiten dar, da gleichzeitig 
der Waſſerabfluß eines ſtädtiſchen Terrains von bedeutendem WEN Prs⸗ 
und geringer Neigung regulirt werden muß. Nach dieſem Wiebe 'ſchen Pro⸗ 
jekt, welches nun definitiv zur Ausführung gelangen wird, ſoll das Waſſer aus 
dem betreffenden Stadttheile von demjenigen Punkte aus, wo die kleine Ver⸗ 
bindungsgaſſe von der Halbdorfſtraße nach der Fiſcherei den dortigen großen 
Rinnſtein überſchreitet, mit einem ſehr mäßigen Gefälle bis zur Einmündung 
der faulen Warthe, des ſogenannten Grabens, in die Warthe geleitet werden. 
Da die ganze Strecke eine ai von 339, Ruthen hat, und der Anfangspunkt 
der Leitung 11 117%, der Endpunkt dagegen nur 1“ über dem Rullpunkte 
des Warthapegels liegt, fo wird demnach ein Geſammtgefälle von 1011“ 7, 
auf 339,7 Ruthen, d. h. etwa 4?/, Linien auf die Ruthe erzielt werden. Do 
wird dies Gefälle kein gleichmäßiges fein, an manchen Stellen bis auf / Zo 
ſteigen, dagegen an andern ſogar bis zu ½ Zoll pro laufende Ruthe ſinken. 
Zunächſt wird von dem Anfangspunkte der Leitung ein halb- unterirdiſcher Ka⸗ 
nal, den die Kommune auf ihre Koſten een laſſen ſoll, unter der iſcherei 
hinweg durch die enge Verbindungsgaſſe zwiſchen Fiſcherei und Wieſengaſſe bis 
zum Karmelitergraben mit einem Gefälle von / Zoll pro Ruthe angelegt wer⸗ 
den; von hier wird das Waſſer in einer offenen Rinne von 3 Fuß Sohlbreite 
und 1½ Fuß Tiefe auf einem Damme mit 12 Fuß breiter Krone bis zur 
Schützenbrucke mit einem Gefälle von ½ Boll pro Ruthe weitergeleitet werden. 
Von dieſer Brücke bis zur faulen Warthe wird der alte Graben erhöht und 
gleichfalls eine gepflaſterte Rinne, wie bei der vorhergehenden Strecke, mit 
einem Gefälle von / Zoll pro Ruthe, angelegt werden; dieſe Rinne wird ſich auf 
den letzten zehn Ruthen bis zu einer zwölf Fuß breiten gepflaſterten Mulde 
erweitern, Die Sohle der faulen Warthe wird bei dem Einfluffe des Karme⸗ 
litergrabens bis auf 4 Fuß erhöht werden, fo daß der Graben hier 10 Zoll in 
dieſelbe einſchneidet Von da ab ſoll die 12 Fuß breite Mulde in der erhöhten 
Sohle der fäulen Warthe mit einem Gefälle von ½ Boll pro Ruthe bis zur 
Einmündung in die Warthe geführt werden. — Die tiefliegenden Gärten und 
Wieſenflächen zwiſchen der Schützenſtraße und Kavalier Rohr (beim Wildathor) 

e etzt dem Laufe des Karmelitergrabens, in der Richtung nach 
? * hin wéi erhalten und mittelft Thonröhren 
unter dem aufgeſchütteten Damm hindurch mit einander in Verbindung geſetzt 
werden; die ſtetaliſchen Wieſen am ſüdlichen Ufer des Karmelitergrabens, 
welche die Regenwaſſer⸗Rinnen aufnehmen werden, ſollen Ei Erzielung des 
nöthigen Gefälles in geeigneter Weiſe erhöht werden. Alles Waſſer von dieſen 
Wieſen, ebenſo von den Grundſtücken zwiſchen Kavalier 0 und jener engen 
Verbindungsgaſſe zwiſchen Halbdorfſtraße und ßiſcherei, To nun durch den 
Tunnel, welcher durch Kavalier Rohr hindurchgeht, nach außen abgeleitet 
werden. Da aber die Sohle dieſes Tunnels außerhalb der Wälle 4 und inner- 
halb derſelben 2 Fuß hoch SÉ jo wird innerhalb vor dem Durchlaſſe eine ger 
pflaſterte Böͤſchung von 11 Fuß 11 Zoll Höhe über dem Nullpunkte angelegt 
werden. Es ſoll demnach von den fiskaliſchen Wieſen u. ſ. w. das Waſſer mit 
einem ſchwachen Gefälle von / Zoll pro Ruthe bis zur gepflaſterten Boͤſchung 
und von hier durch den Tunnel hindurch nach außen hin abfließen. Der Tunnel 
ſelbſt wird dabei einen — nn bilden. Die Koften für 
dieſe Regulirung des Karmelitergrabens find auf 6700 Thaler berechnet; die 
Regulirungsarbeiten ſollen noch zum Theil in dieſem Herbſte ausgeführt werden 
und haben bereits begonnen. 
— Der Abgeordnete Baſſenge hat von Trzemeſzno aus von 


ſeinen Wählern Abſchied genommen. Er ſchreibt ihnen: 
Geehrte Herren! 
Ich habe aus verſchiedenen Gründen, zu denen neuerdings noch eine Wier, 
änderung in meiner Berufsſtellung hinzugekommen iſt, den ſchweren Entſchluß 
aſſen müſſen, mein Mandat als Landtagsabgeordneter niederzulegen. Von 
er Anſicht erfüllt, daß die mit dieſem Mandate verbundenen Pflichten allen 
anderen vorgingen, habe ich demgemäß gehandelt, ſo lange ich Abgeordneter 
war; bin aber gerade dadurch äußerlich in eine Lage gekommen, daß ich es 
nicht mehr ſein kann. Indem ich Ihnen daher für das mir ſo viele Jahre lang 
bewieſene Vertrauen danke, nehme ich mit der Bitte von Ihnen Abſchied, mir 
ein freundliches Andenken zu bewahren. 

Birnbaum, 26. Oktbr. [Abſchied; Vorſchußverein.] Ge 
ern fend zu Ehren des hieſigen, zum J. November in gleicher Eigenſchaft nach 
awicz verſetzten Kreisgerichts⸗Birektors Müller im feſtlich dekorirten Saale 
des Hoffmann ſchen Hotels ein zahlreich beſuchtes Abſchiedsdiner Datt, Es br, 
theiltgten fi an demſelben außer den Mitgliedern und Rechtsanwalten des 
Nee. Gerichts und der Gerichtskommiſſion in Schwerin auch die Spitzen der 
reis. und Stadtbehörden, die meiſten Rittergutsbeſitzer deutſcher Nationalität 
und Domainenpächter des Kreifes, fo wie der größte Theil der Subalternen 
von hier und Schwerin, Geiſtliche, Lehrer und Bürger ꝛc. Dabei ergriff zuerſt 
Herr Direktor Müller das Wort und brachte einen mit Begeiſterung erwider⸗ 
derten Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs aus und dieſem folgte 
ein höchſt anſprechend humoriſtiſch gehaltenes Lebehoch des Gefeierten vom Ab- 
theilungsdirigenten, Kreisgerichtsrath Biernackt. In feiner Erwiderung hob 
iveftor Müller beſonders hervor, daß er feine hiefige, über 13 Jahre lange 
Wirkſamkeit wohl eine recht glückliche inſofern nennen könne, als ihn während 
der ganzen langen Zeit auch nicht ein einziger äußerer Unglücksfall betroffen 
habe, er alſo auf eine glückliche Vergangenheit im hieſigen Orte zurüdblide, 
daß er das Bewußtſein mit ſich nehme, ſtets ein wohlwollender Vorgeſetzter 
und gerechter Richter geweſen zu ſein und ſchloß mit einem Hoch auf Stadt und 
Kreis Birnbaum, von wo ihm das Scheiden ſchwer würde. Ganz beſonders 
intereffirte eine Rede des Nittergutsbefigers Keibel auf Groß⸗Münche, der in 
wahrhaft herzlicher Weiſe der Familie des Scheidenden gedachte und im Na- 
men des Kreiſes den Fortgang des Direktors Müller bedauerte. Juſtizrath 
Bifcher und Bürgermeiſter Mack, erſterer als älteſter Rechtsanwalt beim hieſi⸗ 
gen Kreisgericht, letzterer im Namen unferer Stadt und des Schulvorſtandes, 
deſſen Praͤſes der jedesmalige Kreisgerichtsdirektor iſt, richteten auch noch Zon, 
kesworte und Wünſche für das fernere Wohlergehen an den abgehenden Direk 
tor. Noch mehrere andere Reden und Geſpräche würzten das Mahl, bei dem 
allgemeine Gemüthlichkeit und Heiterkeit vorherrſchend war. — Am 20. d. M. 
würde wieder eine Generalverſammlung des Vorſchußvereins abgehalten, die 
jedoch — der Verein zählt Kane u Re Mitglieder — nur von 30 Perſo⸗ 
nen beſucht war. Zunächſt würde die Verſammlung mit dem Kaſſenabſchluſſe 
pro III. Quartal bekannt gemacht, dem wir 89956 2 entnehmen: A. Ein» 
nahme: a. Vorſchüſſe 7094 Thlr., b. Zinſen 256 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., e. 
Darlehne 2222 Thlr. 25 . 6 Pf., d. Guthaben 234 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., 
e. Reſervefond 3 Thlr., f. Bücher 2 Sgr., zuſammen 9810 Thlr. 26 Sgr. 9 
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Pf. B. Ausgabe: a. Vorſchüſſe 6566 Thlr. 15 Sgr., b. Zinſen 59 Thlr. 

25 Sgr.! Pf., e. Darlehen 2296 Thlr. 8 Sgr., d. Auslagen 2 Thlr. 20 Sgr., 
e. Guthaben 55 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., k. Unkoſten 51 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf., g. 
gut geſchriebene Dividende 159 Thlr. 19 Sgr., zuſammen 9191 Thlr. 24 Sgr. 
6 Pf., mithin war am 1. Oktober c. ein Beſtand von 619 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. 
Darauf wurde nach $. 4 des neuen Statuts vom 25. April e. die Neuwahl des 
Vorſtandes auf drei Jahre in getrennten Wahlakten vorgenommen. Es wurde 
der bisherige Vorſtand einſtimmig wieder gewählt, nämlich Dr. Hartwig zum 
Direktor, Kaufmann Rothenbücher zum Kaſſtrer und Kaufmann B. Graupe 
zum Schriftführer und Kontroleur. 

k But, 26. Oktober. [Feuer.] Geſtern Abend Go H und 10 Uhr 
iſt auf dem Grundftüde des Wirths Bartkowiak zu Niegolewo bei Buk eine 
Scheune in Brand gerathen und total niedergebrannt. — Die Scheune war 
unterm Verſtcherungswerth und das darin befindlich geweſene Getreide nicht 
verſichert. Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet, weil die Scheune 
iſolirt belegen war. Es war nur die Niegolewo ler Dominienſpritze wirkſam. 

x Roaming, 28. Oktober. Nachdem der Beigeordnete Czapski das hier 
vakant gewordene Bürgermeiſteramt ſeit dem 6. Mai c. interimiſtiſch verwal⸗ 
tet hatte, wurde geſtern der zum Bürgermeiſter gewählte Stadtſekretär Floski 
aus Krotoſchin durch den Landrath Glaeſer in ſein neues Amt eingeführt. 
Der letztere hielt eine ſehr inhaltreiche und würdige Anſprache an den Herrn 
Floski, die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten, dankte im Namen der 
königlichen Regierung für die gute interimiſtiſche Verwaltung und erwähnte 
auch der Verdienſte des früheren Bürgermeiſters Rex. Herr Floski dankte der 
Verſammlung in ſehr warmen Worten, und dann wieſen der Beigeordnete 
Czapski und ſtell vertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher Katz in kurzer Rede 
darauf hin, daß der Ruf, welcher Herrn Floski vorangeht, die Stadt zu den 
beſten Hoffnungen berechtige. Der Herr Landrath nahm die Einladung, an 
dem Feſtmahl Theil zu nehmen, an und gewann durch fein freundliches Ent⸗ 
gegenkommen und ſeine Liebenswürdigkeit die Herzen aller Anweſenden. 

# Neuſtadt b. P., 28. Oktober. [Baumpflanzungen, Verſi⸗ 
cherungsweſen; landwirthſchaftl. Maſchinen.] Bereits iſt in die⸗ 
5 Zeitung mit Anerkennung hervorgehoben worden, daß für die Verbeſſerung 

er Kommunikationgwege ſehr viel geſchehen iſt. Gewiß verdient es auch alle 
Nachahmung, daß im Intereſſe beſſeren und ſchnelleren Gedeihens der Baum⸗ 
pflanzungen, da, wo es beſonders wünſchenswerth erſcheint, künftig nur be, 
wurzelte Bäume zur Anpflanzung verwendet werden. Natürlich wird dies 
ohne beſondere Kreis. und Diſtrikts⸗Opfer nicht gut ausführbar fein, aber man 
darf dann auch auf um ſo ſchönere Reſultate mit Beſtimmtheit rechnen. Die 
Zumuthung der diesfälligen Opfer wird ſich in kürzeſter Zeit ſchon als eine 
wahre Wohlthat für die Bevölkerung erweiſen, denn in manchen Gegenden 
wollen unbewurzelte Bäume durchaus nicht gedeihen, fo daß trotz alljährlicher 
Wiederholung der Pflanzungen doch keine Allee zu erzielen iſt. 

Wie ich erfahre, ſoll auch im hieſigen Kreiſe von den ane 
in Verbindung mit denen der angrenzenden Diſtrikte der Nachbarkreiſe, nach 
dem Vorbilde des bereits im Bomſter Kreiſe beſtehenden Vereins, ein ſolcher 
auf Gegenſeitigkeit zur Verſicherung gegen Feuerſchaden, Umſturz der Mühle 
durch Sturm und Beſchadigung durch nicht entzundende Blitze gegründet werden. 
Dieſem Projekte iſt der beſte Erfolg zu wünſchen. Das Verſicherungsweſen 
liegt überhaupt im Argen und bedarf durchaus der Reviſion. In einem 
Brandſchadenfalle ift es förmlich der Geſellſchaft an die Hand gegeben, wann 

den Schaden reguliren will. Inzwiſchen ift der Verunglückte nochmals ge⸗ 
chlagen, denn wenn er ein offenes Geſchäft hat, darf er es bei vorkommendem 
Brandſchaden nicht wieder eröffnen, bevor der Schaden nicht regulirt iſt. Ein 
ſolcher Fall vg auch hier vor, denn wenngleich ca. vier Wochen verſtrichen 
ſind, daß das Brandunglück vorgekommen, iſt noch immer nicht Seitens der 
Mobiliar⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften der Schaden regulirt. Nur die Magde⸗ 
burger Geſellſchaft hat hiervon eine Ausnahme gemacht, da ſie wenigſtens den 
Schaden aufgenommen, während die Schleſiſche und Elberfelder Geſellſchaft 
auch dies noch nicht gethan haben, überhaupt kein Lebenszeichen von ſich geben. 

x Tirſchtiegel, 29. Oktober. In einer geſtern hier abgehaltenen, 


von circa 50 Wahlmännern beſuchten Verſammlung, wurde der Riktergutsbe⸗ 
figer, Juſtizrath a. D. Herr v. Zychlinski auf Pannewitz als Kandidat est 
eines 


äußerem Vernehmen nach, am 3. November c. fiattfindende Erſatzwa 
Abgeordneten im Bomſt⸗Meſeritzer Wahlkreiſe, einſtimmig aufgeſtellt. 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 138. königl. b. Klaſſen-Lotterit. 
(Rur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
80 der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


54 68 69 224 78 344 410 26 (100) 64 552 72 73 642 (200) 
47 709 94 (100) 819 58 80 944. 1015 20 34 62 64 86 88 (200) 
186 226 76 84 86 (100) 319 (1000) 28 (100) 64 406 37 43 509 61 
618 26 45 875 (100) 963 83 94. 2000 69 110 245 53 75 317 28 
403 19 26 69 514 42 (4000 57 64 609 752 85 882 88 908 10 (100) 
51 (200). 3026 (200) 95 122 68 212 97 375 80 465 635 704 (100) 
67 88 99 806 18 25 (500) 37 56 59 955. 4000 10 75 80 (200) 81 
100) 102 21 230 (500) 44 (100 91 308 (100) 69 (200) 435 61 555 
400 631 (100) 82 728 41 (100) 71 73 74 809 (200) 937 (100) 45 
75. 5040 84 131 (1000) 99 (1000) 204 20 26 29 61 67 68 304 36 
46 (100) 418 21 34 40 540 41 57 90 695 744 66 (100) 91 803 90 
928 81. 6009 (500) 60 103 21 24 47 364 67 75 413 51 529 Ai 67 
89 (500) 667 75 80 (100) 89 753 839 77 (100) 929 82. 7001 41 
185 93 256 72 83 311 16 17 78 93 416 (100) 18 74 76 503 19 72 
77 667 712 15 31 (500) 97 810 23 58 71 91 909 60. 8040 44 72 
124 (200) 77 246 90 (100) 340 (200) 46 66 (200) 72 77 420 38 67 
77 501 600 53 755 69 84 827 42 59 87 90 937. 9104 72 214 
50 (200) 455 56 83 97 577 621 (200) 89 794 (100) 828 904 73 96. 

10,006 17 26 130 53 58 70 247 53 445 17 27 72 (100) 88 
511145168 637 (100) 41 59 90 95 706 31 (200) 880 47 66 11,007 16 
(100) 62 87 142 46 (100) 91 92 93 94 (1000) 207 31 381 (100) 87 
479 93 507 633 72 758 (100) 806 17 (100) 39 72 912 31 34 89 
90. 12,027 31 (200) 122 75 220 54 338 52 565 85 738 806 48 
73 921 45 57 (100) 72 (100). 13,028 49 114 29 285 97 (500) 329 
34 44 (100) 486 (500) 562 600 (1000) 34 45 785 801 12 24 34 913 
17 (2000) 31. 14,072 95 165 251 319 66 472 (200) 515 17 
(5000) 36, 616 19 60 785 (200) 847 904 43 (200 72. 15,38 45 
88 134 39 77 245 49 66 322 47 59 (4000 487 515 (200) 667 
9750 90 749 72 81 837 52 983 94. 16,025 24 134 66 90 260 
9 304 49 50 434 (100) 46 (1000) 516 62 (1000) 95 645 739 
805 (100) 10 11 89 (100) 917 (500) 70 98 (100) 99. 17,049 48 103 
51 289 (500) 359 86 (500) 94 412 25 56 (100) 580 646 55 750 
75 859 901 10 60 (100). 18,014 36 (100) 52 61 115 272 319 21 
28 78 87 430 58 62 89 (200) 568 604 (500) 57 83 818 22 43 75 
911. 19,000 70 111 37 70 222 348 58 86 587 629 57 65 720 
38 838 (1000) 900 41. 

20,028 (500) 224 39 51 402 7 29 (100) 38 43 50 543 60 (200) 
89 614 29 41 (200) 72 (200) 96 710 12 859 (200) 914 33 62, 
21,074 104 (100) 275 83 88 303 31 (200) 466 562 89 644 90 
729 58 76 (2000) 801 69 91 925 80 (100). 22,004 117 33 98 242 
200) 61 79 354 (100) 58 68 464 (500) St 511 48 (100) 692 719 
06 42 (500) 60 991. 23,001 (100) 32 405 70 521 49 606 16 (200) 
25 741 45 65 69 87 (100) 870 (100) 72. 24,020 36 40 45 51 76 94 
124 60 63 (200) 237 71 304 34 (100) 50 (100) 67 98 407 511 628 
(200) 709 11 32 815 20 72 (500). 25,001 65 116 211 50 390 508 
33 94 (2000) 620 (500) 709 47 (100) 52 (500) 57 (200) 62 89 822 
73 953 (200). 26,258 93 398 543 72 73 98 633 47 80 770 803 
7 80 926. 27,011 52 138 (100) 308 18 43 (100) 79 (100) 513 (200) 
665 (1000) 727 48 77 914. 28,049 135 37 41 241 (100) 54 67 450 
508 30 94 631 68 74 63 714 38 45 813 21 28 91 (100) 97 953 90 
97. 29,103 9 14 (100) 22 74 294 304 14 46 69 411 512 30 743 
68 818 40 67 70 74 921 32 40 61. 

30,010 38 131 71 79 204 84 300 (100) 5 25 31 32 66 412 31 
50 502 38 64 87 608 35 94 (1000) 725 99 834. 31,041 45 113 
(200) 19 (1000) 338 49 423 24 69 530 32 (500) 631 702 (500) 28 
41 826 913 46 63 65. 32,034 129 49 80 285 321 30 89 520 89 
600 40 728 (100) 62 803 15 28 32 (100) 942. 33,114 41 (1000) 43 
56 68 (500) 82 247 (500) 73 81 94 306 (100) 433 57 641 58 738 
861 65 905 22 27 (100) 60 99. 34,043 64 120 27 30 (200) 61 (100) 
84 297 350 51 89 (500) 96 458 (1000) 89 (100) 645 54 741 70 
(1000) 84 829 (1000) 934 84. 35,104 7 49 203 20 50 81 94 352 
64 (100) 92 433 532 66 725 30 859 909. 36,135 249 (200) 343 


wor 


31. Oktober 1868. 


44 (200) 411 82 531 83 658 719 95 817 31 903 18 73 99. 
35 214 26 72 83 (5000) 425 84 (100) 86 579 607 65 (100) 71 7ʃ2 


37,118 


87 805 932 50 63. 38,038 (100) 82 89 100 5 8 23 78 80 218 33 
36 37 (200) 340 (100) 427 63 80 (100) 90 591 663 (100) 96 99 
702 87 97 821 80 89 90 (100) 958. 39,010 19 45 91 123 54 204 
385 542 43 52 615 23 736 39 45 55 875 (500) 90 99 (100) 930 89 
40,015 33 53 101 13 25 367 439 48 (100) 92 512 704 73 841 
45 67 90 93 952 68 74 77 (100). 41,006 11 20 124 (1000) 33 71 
(100) 241 (500) 45 (1000) 321 433 69 (200) 743 61 828 67 (100) 
76 (200) 930. 42,096 131 55 86 218 301 36 56 62 93 524 39 48 
60 605 54 57 (100) 84 701 38 61 893 900 18. 43,049 305 408 
40 531 95 61758 787. 44,075 128 58 67 266 (200) 99 346 58 
62 73 402 551 56 716 33 96 804 97 912. 45,007 9 116 322 
44 67 68 431 568 (200) 605 751 61 (500) 823 (2000) 39 65 81 83 
922 48 (100) 56. 46,095 116 (500) 205 (2000) 31 52 57 63 (500) 78 
(500) 86 417 32 56 523 85 (100) 605 786 96 821 79 945 (500) 
68 99. 47,059 142 (500) 79 81 202 24 (100) 42 43 311 16 32 425 
40 75 76 508 621 (500) 92 808 40 74 926 49 57 99. 48,050 137 
eee RT ET bh e 
49,100 82 83 21 76 82 5 
53 18 (200) 878 998. ä 
076 167 76 82 (200) 88 (100) 212 (200) 63 73 300 412 71 
536 664 793 (1000) 828 901 2 (100) 33 70 76. 51,091, 190 96 99 
241 379 81 605 67 724 (100) 74 77 93 824 987. 52,034 256 78 
94 320 21 36 (100) 441 96 501 23 60 (100) 63 628 62 716 969. 
53,017 (100) 25 49 155 61 75 78 205 32 53 88 315 93 483 617 
32 96 702 33 63 (1000) 88 873 91. 54,115 30 59 67 210 20 87 
315 49 466 (200) 71 521 (100) 34 648 (200 97 724 35 99 817 
38 56 71 75. 55,293 395 414 505 626 32 81 (100) 96 705 65 84 
852 (100) 930. 56,003 16 25 147 (100) 66 202 (1000) 6 (100) 337 
41 498 (100) 516 72 81 622 78 742 60 65 (100 71 85 953 84. 
57,079 85 90 (500) 129 43 90 225 32 307 22 34 90 580 e ag 
(1000) 89 721 30 36 40 64 79 89 828 99 905 54 (200), 58.133 237 
46 94 369 404 12 35 58 580 600 72 717 48 (1000) 57 74 824 29 919 
1000) 33 81. 59,019 82 157 60 99 224 430 505 42 688 793 (200) 
17 23 83 (100) 904 (200) 25 43. 
60,002 61 93 171 212 300 88 (100) 401 17 57 507 606 14 
(1000) 935. 61,022 68 140 82 86 206 17 (100) 71 (500) 385 (100) 
509 15 54 623 702 83 923 58 74 76. 62,054 180 (500) 94 228 
30 63 69 (1000) 328 (200) 99 (100) 34 57 71 (600) 411 72 78 (200) 
539 61 77 608 10 32 752 86 825 (200) 68 94 974. 63,006 (100) 
126 82 (1000) 208 314 410 91 528 53 78 647 72 745 (500) 56 
(200) 93 893 965 93 97. 64,014 31 (200) 81 87 94 130 249 81 320 
(200) 27 35 508 51 628 35 710 90 833 978. 65015 (100) 56 (500) 
50 172 95 292 327 57 426 536 (200) 44 640 (100) 51 90 (100) 
704 25 72 87 814 67 86 939, 66,109 (100) 33 255 62 309 34 56 
(100) 466 86 97 554 616 67 72 706 34 818 23 63 914 18 27 43 
(100) 51 70 99. 67,040 (100) 109 96 241 43 (100) 57 94 (100) 319 
25, 565 639 (100) 63 887 920 36 (500) 55. 68,003 (100) 54 88 
146 (500) 73 (1000) 244 62 472 (100) 82 511 33 43 604 30 64 74 
703 8 825 89 917 22. 69,044 92 105 53 (100) 76 237 41 43 402 
538 69 84 618 765 80 822 (1000) 48 (100) 56 (100) 968, 
70,000 43 (100) 114 50 236 68 78 91 314 (200) 511 15 (1000) 
42 54 79 91 603 34 57 61 85 775 97 871 909 88 (5000). 71,004 
9 24 (1000) 116 50 88 212 309 447 95 502 74 720 24 36 48 67 
800 40 53 956 67 81. 72,000 18 28 60 140 80 83 98 208 12 15 17 
27 33 74 347 77 411 80° 618 46 60 61 (500) 767 79 802 38 86 
918 27 (200). 73,014 46 107 204 302 442 582 (100) 623 731 
89 858 913. 74,026 95 144 73 255 58 302 14 454 (100) 66 519 
(00) 32 34 63 84 (500) 674 716 21 36 82 93 872 914 43 (500) 
90. 75,030 70 120 67 271 321 28 43 465 552 611 18 41 704 
80 88 (100) 95 868. 76,066 157 207 69 371 74 82 93 627 62 70 
704 86 806 18 57 (100) 63 965. 77,120 34 70 91 206 20 61 343 
51 659 96 706 (200) 19 (100) 33 856 956 81. 78,008 34 45 158 
227 38 47 64 71 360 490 564 714 (500) 15 34 43 834 40 78 92 


(100). 79,018 46 (500) 75 100 9 200 437 506 (1000) 16 (100) 653 


(200) 82 772 847 950. , 

80,154 62 70 297 871 (100) 429 (1000) 589 644 (1000) 64 
(100) 76 727 30 831 35 (500) 925. 81,002 9 20 (1000) 22 38 49 
89 90 122 (200) 225 (500) 33 303 29 40 52 98 414 19 304 601 8 
64 738 70 (500) 72, 819 40 92 903 (100) 22 81. 82,072 76 85 314 
78 402 13 48 56 527 36 69 605 708 32 33 59 816 66 69 73 86 
914 44 45 49 52 64 (500). 83,922 83 151 61 64 92 96 97 259 (100) 
80 95 305 60 459 621 38 707 10 859 904 16 (100). 84.039 201 
63 87 331 (100) 403 97 509 629 92 718 (200) 827 74 920 43 45. 
85,030 (100) 36 58 10) 32 61 279 337 97 417 27 500 1 (1000) 44 
604 (10,000) 88 791 866 (100) 932. 86,004 8 138 239 341 429 
56 98 500 12 (1000) 55 69 662 (100) 85 801 35 80 917 60 (1000); 
87,253 314 39 407 (100) 30 77 (100) 88 (1000) 579 85 660 ag 98 
826 44 911 46 99. 88,156 225 (1000) 26 46 354 98 (200) 441 42 
88 535 51 77 95 609 (100) 28 97 709 16 854. 89,035 185 206 
(100) 361 85 454 99 505 18 92 651 59 98 770 75 841 916 86. 

90,012 43 (1000) 92 97 113 20 97 282 389 (100) 92 A410 14 
544 47 64 80 (100) 625 42 52 71 (200) 714 869 (200) 929 (2000) 
30. 91,020 104 64 238 303 435 52 55 65 654 (200) 71 854 922 
57 62 (200). 92,016 168 85 203 42 (200) 321 23 34 79 98 490 
(100) 649 76 (100) 90 800 29 52 59 944 (100) 38 (200) 68 80. 
93,050 87 138 (200) 67 20, (1000) 20 33 (100) 35.96 313 (500 24 
(100) 53 (100) 442 53 77 78 514 30 (00) 649 (100) 61 73. (2000) 
706 839 979. 94,011 140 59 90 243 81 342 67 440 57 74 85 
503 603 20 24 63° 704 (200) 55 819 2137 996. 


Unerreichbar in der Präciſion, ſchwere Krank⸗ 

heiten zu beſeitigen, find das Hoff ſche Malz 

Extrakt und die Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade. 


Als Beweis diene das folgende Schreiben aus dem 
Wilhelmsſtift zu Potsdam an Herrn Johann Hoff, Hof⸗ 
Lieferanten in Berlin, Neue Wilhelmsftrafie 1. : „Ein 
jähriger Knabe, der feiner Zeit ſehr an Unterleibs⸗ 
ſchwäche litt, wurde nach Gebrauch Ihres Malzextraktes 
bedeutend ſtärker und in Folge davon auch in ſeinem 
Ausſehen friſcher, der Winter war dadurch für ihn viel 
leidlicher als früher, und fühlen wir uns deshalb gedrun⸗ 
gen, Ihnen nochmals hierdurch unſern beſten Dank zu 
ſagen.“ Großmann, Vorſteher des Wilhelmsſtiftes. — 
Paris, 9. Septbr. 1868. „Da meinem kranken Sohne 
Ihr Malzextrakt ſichtlich gut bekommt, fo bitte ich um 
eine Kiſte ꝛc. Ihr ſehr ſchätzbares Fabrikat habe ich erſt 
heute wieder verordnet.“ Dr. Philipp Faivre, Arzt. 
(Derſelbe gehört zu den berühmteſten Aerzten von Paris.) 
— „Mein 3½ jähriges Kind, an der Schwindſucht leidend, 
iſt nach dreimonatlichem Genuß Ihrer heilſamen Malz⸗ 
fabrikate wieder hergeſtellt worden.“ L. Blumenthal, 
Neue Friedrichstraße 14. 

Die Verkaufsſtellen befinden Dé: in Poſen General- 
Depot und Haupt- Niederlage bei Gebr. Plessner, 
Markt ot. Niederlage bei Ai. Neugebauer, Wil⸗ 
helmsplatz 10., in Wongrowitz Herr In. Wohl- 
gemutn;z in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Fr ˙ A Add 


— — —— 


6 
v. Ilowieckt aus Sarbinowo, Frau Voge nebſt Sohn aus Dorf Oſtrowo DREI LILIEN. Die Mühlenbeſitzer Scheller aus Piela und Soldan aus Glem⸗ 


Augekummene Fremde und Bienek jun. aus Wydzierzewice, Kaufmann Hübner aus Berlin. boczek, Landwirth Fredrich aus Skorzenein, Maurermeiſter Neumann 
vom 30. Oktober. | YILSNER’® HOTEL GARNI. Inſpektor Rehnert aus Duſznik, die Kaufleute aus Wreſchen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Treskow aus Kügler aus Breslau, Ruſſak aus Koften, Schleich aus Guben und SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Tuchfabrikanten Kramm 
Owinsk und Frau v. Taczanowska aus Slaboſzewo, Lieutenant v. Rammer aus Hamburg, Sängerinnen Geſchw. Grönberg aus Schwe⸗ und Kittel aus Schwiebus, die Bürger Gäbel aus Brieg und Schwer⸗ 
Moſzezenskt aus Berlin, die Kaufleute Cohen, Sachs und Krummer den, Gutsbeſitzer Munchenberg aus Polajewo. { fensft aus Kähme, Monteur Stephan und Eifenbahnbeamter Barow 
aus Berlin, Rooſebom aus Hannover, Ledermann aus Hückeswagen, HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Wichlinski aus Unia und Lichtwald aus Stettin die Kaufleute Hirſch und Grätz aus Buk, Thierarzt Teske 
Süskind aus Breslau, Henkell aus Remſcheidt, Leißner aus Leipzig aus Bednary, Gutsverwalter Hof aus Szuldrki. aus Ragnit. 
und Schmidt aus Magdeburg. HOTEL DE BERLIN. Babritbefiger Pietſch aus Schwiebus, Kaufmann Groß⸗ ZUM LAMM. Kaufmann Rathmann und Leinwandhändler Schild aus Bres⸗ 

HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Winterfeld | mann und Hiftorienmaler Stankiewicz aus Berlin, Gutspächter Eulen. lau, Stellmachermeiſter Bihan aus Liſzkowo, Feldmeſſer Bänſch aus 
aus Mur.⸗Goslin, Bardt aus Pawlowice und v. Zychlinski aus Mu- feld nebſt Frau aus Roſzkowo, Baumeiſter Steinbach u. Kreisgerichts⸗ Biskupice Kammerjäger Schubert aus Reetz, Handelsmann A. Scheibe 
rzynowo, Frau Bau-Unternehmer Rauſchning aus Neutomysl, Major | ſekretär Göbel aus Schroda. und Fleiſchermeiſter W. Scheibe aus Neutomysl, Maurerpolier Riedel 
v. Oppeln⸗Bronikowski aus Poſen, Direktor Molinek aus Reiſen, Dr. | GEAMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dabrowski nebſt aus Gneſen, Privatiere Neumann aus Dombrowo. 


Choslowski aus Ulanowo, Banquier Landsberger aus Breslau, die Frau aus Winagora, v. Poniekierski aus Wisniewko und v. Baranow⸗ 


leute Liſtner aus Plauen, Schweizer aus Breslau, Neltzen aus ski aus Roznowo. N ` $ 
3 el und Meyer aus Aachen. BAZAR. Die Gutsbefiger Sezaniecki aus Miedzychod, Graf Poninski aus TR 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Pentz aus Chwalkowko, Szul⸗ Wreſchen, Karsnicki aus Myſtki, Gräfin Mielzynska aus Goscieſzyn 
czewski aus Boguniewo, Szulezewski aus Bobromnili, Bielewiez und und Kierski nebſt Fam. aus Podſtolice. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Handels ⸗Regiſter. e Eauard nener in Berlin,] (ESG meiner SEL Für Brennereien [ Froſtbalſam, 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter Nr. 1064. Kronenſtr. 17. E A Heerde beginnt den 3. No⸗ empfehle Galiziſchen Fenchel Samen billigft.[beites Mittel, Froſtbeulen ſchnell zu beſeitigen, 
S hie 5 ginn « jempfeb zischen 8 D d und dem Aufſpringen der Haut —— 


die Firma W. Stemianowski zu Poſen ng 5 5 CT Ne 
und als deren Inhaber der Kaufmann Wla⸗ Geſchäfts⸗Eröffnung hoher E a BL 5 Sgr. in Dr. Mankiewior’s 
dislaus v. Stemianomsft dafelft zu ste Ba vertreten, Gefundpeitsjuftandin| Kotillon-⸗Bouquets Abotbere. 


olge Verfügung vom 23. Oktober d. J. heute Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte 5 ee 3 — 
ba De Anzeige, daß ich mein Reſtaurations-, Wein- de nä gen e Se zu allen Größen und allen Preiſen ſtets vor⸗ Hamburger „koſcher“ Fleiſch⸗ 


eingetragen. . erer 3 5 
Poſen, den 24. Oktober 1868. und Biergefhäft im Brauerei Beſitzer Muſch⸗ Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn. räthig in der Blumenfabrik von 
Königliches Kreisgericht. nerſchen Grundftüde, Wronkerftr. 17., künftigen Sternalitz bei Landsberg O. [Schl. 2. Lanz. |WAATEN, v. Rabbinat anerkannt, empfiehlt 
eil Sonntag den 1. November eröffnen werde. vom. Dümsmäte 
8 Erſte Abtheilung. Mein eifrigſtes Beſtreben wird lets etc N in gutem Fu ue PP romm, Gasen! 7 
richtet fein, jederzeit für warme und gute Spei- G H gutem Futte⸗ ; * 
Bekanntmachung. fen, ſowie für gute Getränke und prompte Be⸗ 100 Hammel rungs⸗Zuſtande Die e 


Das zum Nachlaſſe der Wittwe Michalinaſ beehren 
a die Wein-Grosshandlung 


Freiwillige Subhaſtation. dienung die moͤglichſte Sorge zu tragen. Ichſſtehen auf dem Dominium ad- ” 2 Täglich frische Austern 
III. B. 8752. L. 54. bitte 7 ſehr, mich mit zahlreichem Beſuch zu bei Kurnik zum Vertauf. d 2 Wäſche — Fabrik pro Dutzend 12 Sgr. empflehlt 
Lader gehörige Grundftüd, Fiſcherei Nr. Poſen, den 29. Oktober 1868. 8 2 U 


89, ſchätzt auf 2074 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf., 1 l 
u In e Subhaſtation an Ge⸗ 0 kmann, ed kee, von Seinen Fisch und L. Silberstein, 
3 — Brurgermeiſter a. D. Der Bockverkauf in meiner Originals — ? a 1 
am 30. November d. CS Zwei gut dreſſirte JagdhundeNegretti⸗Stammheerde beginnt am A ze 1 eu Wilhelmspl. u (neben Hötel du Nord). 
Vormittags 11 Uhr, — eine 3 Jahre alte Hündin und ein 10 November zu feſten Ta- Preiſen von 5 — 20 3 9 Kräftigen und ſchönſchmeckenden, in England 
verkauft werden. É N Monate alter Hund — find für 30 reſp Friedrichsd wä? e d von - [allgemein beliebten Viktoria⸗Thee, a Mund 
ana Berta ungen en D Ela Thlr. zu verkaufen beim Schuhmacher Wagen auf BeReltungen Kofationen R b Schmi SW: HE eet, Hitel du Nord 
ormundihafts - Zur 5B. > NV. olrows Ö o 
E en. den k. Eder 1008 Meifter eher in Borowiee⸗ u: ER 0 ert G md N E Sg — e EE ku 
„Poſen, den 5. Oktober 1808. auland bei Kurnik. apa ; nger Neun 
Königliches Kreisgericht. S de "Se, GER Hl. Windell. (vorm: Autom Schmidt), —— — — 
KK Abtheilung; es 22 Voſen, Markt 63. Marinirten Aal N 
Bekanntmachung. el Dud - Verkauf. liefert komplette Ausftattungen| Sardines à Ti 
D deer? unge ardines uile, 
Am 4. November d. J., Der Bo Verkauf NE ufdem Dom. Gabel, ſowie einzelne Gegenſtände in Astrachaner Caviar 
CS men, — 2 Markte aus, der hochedlen Stammheerde zu Gramb⸗ 72 Lee SE ſolider Waare, zu den bil⸗ſem iehlt 
werden in Gollancz, 3 ütz (in Kürze R. O. U. B tion Rama. ton Boſanowo, ſtehe ` ikprei 
vor dem Wohnhauſe des Kaufmann Herrn in EN gewöhnlich een No. auch dieſes Jahr Original⸗Negretti⸗ ligſten feſten Fabrikpreiſen. J. N. Leitgeber 
Stan daſelbſt, folgende Gegenstande: vember e. Auch ftehen dajelbft wiederum eine Widder aus der berühmten Heerde xp „„ x 
1) ein Sopha mit zwei Fauteuils, ner Partie zuchtfähiger Brackmuttern zum in Mecklenb 8 F w 
2) Ce d mit Goldrahmen und einer] Verkauf. = Va a a enburg, vom 20. d. M. 20 Dan en ure; fertig garnirt, von Große Danziger Speck⸗ 
onfole, A / ? s g erkauf. ` ‚an, t R 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich Ba ae ſches SS Der Bai gt SC gen, A. Lange, flundern e Kieler Sprotten 
baare Bezahlung durch unfern Auktions Kom- Zuchiesche. |£2 Der BockVerkauf in der Briedeihsfte 8 und Buücklinge 
miſſarius verkauft werden , Lei — Vom 20. Ditober an Reben auf] DECH, Stammheerde zu Peters:| Repoſitorien, Glasſchränte ıc., billig 9 empfing 
Wongrowiee, den 29 Okober 1868. | dem Domin Orla bei Kozmin| E dorf bei Heckelndorf, Kreis zu verkaufen Bergſtraße J., im Ecladen FF Pro 
Königliches Kreisgericht. LS. Wäi aus der Herzoglich Anhalti. Liegnitz, beginnt den 31. Oktober. I Stereoſkopen⸗Bilder find billig zu per, 7 . 
1. Abtheilung . lad schen Stammſchaferer Fraßdorf Schneider taufen. Wo! fagt die Exped. Weier Zeitung.] Sapiehaplaz 7. 
Vothwendiger Verkauf. |" — "_| ` Die geehrten Besucher unserer Mestaurations -Locali- 
i 5 > taten erlauben wir uns auf unsere 


Königl. Kreisgericht zu Kempen, 
I. Abtheilung. 


Kempen, Va 1808 vorzügliche französische Küche 


Die auf dem Territorio des Domini Rojow Wie in früheren Jahren werden am 1. Dezember die Preiſe der aus meiner aufmerksam zu mächen, welche wir durch Enge 
unter Nr. 64. belegene, dem Müller Daniel Vollblut⸗Negretti⸗Heerde zum Verkauf kommenden Böcke beftimmt ſein. ey Dewährten und tüchligen KE 
17 SCT ES Auf vorherige Anmeldung ſende ich bereitwilligſt Fuhrwerk nach den mir|digt haben, so dass wir jetzt im Stande sind, nach jeder Richtung 
g hie. 5 Sgr. 4 Pf. zufolge der, AC zunächſt liegenden Bahnhöfen Auguſtwalde an der Stargard⸗Poſener Bahn hin den Wünschen eines Jeden Feinschmeckers entgegen 2u 


othekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ A e 
Kin ek Taxe, GI oder nach Friedeberg an der königlichen Oſtbahn. kommen. Posen, October 1868. 


e Schönrade N., M., den 28. Oktober 1868, 
F ede e Lon Wedemeyer. Th. Baldenius Söhne. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu 


Nur friſche Tiſchbutter ernennen 
iginal⸗St s 2 
IR zu bekommen gr. Gerberſtr. Rr. 17., ee Ge Leg: “0 et 


neben Kaufmann Herrn Leifgeber. d — 
Besen. 1 ger macht uns kummerlos, 
edem blüht das große Loos. 


melden. a FE — 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 5 ee Eine Milchpacht vom J. November d. J. 4 


4 Koss 
aufgefordert ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ S ab gegen Erlegung einer Kaution erforderlichen 9 i 
Don ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. H - mm IM € Falles, wird zu pachten geſucht, abzugeben 10 h 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ V ee St. Martin Nr. 57. im Keller. NM . a It. 100, 000 


1) Wilhelm Herrmann Pfau und aa. e — „Florita.“-Cigarre à Stück 6 Pf. iſt # 100,000, 60,000, 40,000, Ki 


A 10,000, 2 à 8000, 2 à 6000, 


2) Albert Heinri Tou e teder einget , ` 
SE Austin „„ f , Güttlen, REN 1 , 
über 110 zweijährige Merino⸗-Kammwoll⸗Vöcke Breslauerfraße 20. f 28 2 109, 12560 4 420% J o ende 


g Walliſchei 98. 

CN ` 

g am 18. Januar, Mittags 12 Uhr Z — de Reuefte große Kapitalien⸗Ber⸗ 
ländlichen Beſitzungen jeder 8 L b 32 5 looſun [ 

Größe Go? d Eër reelle Ver⸗ Programme werden vom 1. Dezember ab auf Wunſch überſandt. Großer no A 3 


mittlung eines Berliner Bankhauſes offe- 6 ; Jeder erhält von uns die Original 
riet 7277 gefällige Offerten, ſignirt J. W. Saatel bei Barth in Neu-Vorpommern. Ausve rkauf D Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen; man 
H 


Anz und Verkäufern 


wolle ſolche nicht mit den verbotenen 


802., durch die Herren Maasen- R. Holtz. 


stein d Vogler in Berlin ent 
gegengenommen. 


= — 2 
Meine, in der Kreis- und Garniſons⸗ 


von ës 2 . ` 
` 2 m 10. November d. J. 
Eigarren ll. Hauch: 3 E die nächſte Gewinnziehung 
D att, und muß ein jedes Loos, welches 
tabaken DH (a WA 
ep pp oe ganzes Original⸗Staats⸗Loos koſtet 
zu außergewöhnlich bil- d pr. o 

fi e h ` halbes Original- Staats- Loos koſtet 
igen Preifen ei 5 viertel G Ei H koſtet A 

I id Cohn 8 1 Tol pr. Ert. , 

81 or IS gegen > al oder Nachnahme 
} SZ ee ; g edge bei uns Die, gut, 
. d R rage werden prompt und verſchwiegen 
Da wir unſere Grabowiecer Baumſchulen zu räumen beab⸗ FFF . ausgeführt. Ziehungsliſten PA 
fihtigen, fo verkaufen wir ſammtliche Beſtände zu den niedrigſten Preiſen. Ge Cigarren⸗ Ausverkauf. Sewwinngeider ſofort nach Ent⸗ 


30,000 Stück Ooſtbäume, Aepfel, Birn en c., Von heute ab verkaufe die feinſten Kuba⸗ D ſcheidung. Pläne gratis. 
e ” den — N N Cigarren, A Mille 12 und 13 ½ Thlr., ſowie x W ſechs Wochen zahlten 


25,000 Led Fiergehölze für Parkanlagen u. kleinere Privatgärten geeignet. Havanna und Am balemas zu auffallend ir Zmal die größten Haupt⸗ 


bſiſträucher, in den beſten engliſchen und franzöſiſchen Sorten. billigen Preiſen. gewinne von 327,000 aus. Ein 
Schönblühende ne Wange ge, F ne Di Joseph Warszawski, ſolches Glück hat ſich bis jetzt 


Preis⸗Verzeichniſſe über Obſtbäume, Ziergehölze, Blumenzwiebeln, Wilhelmsplatz 17. kein anderes Geſchäft zu erfreuen 
Sämereien "€. ıc. werden auf Verlangen franko und gratis überfandt. —— ]; Gg bt, 5 


Gebr. Zweiger's Baumſchulen, *. Jebrüder Lilieuf 


Stadt Samter belegene, gut eingerichtete 
Brauerei — die einzige am Orte — 
nebſt Wohnhaus und Stallung, bin 
ich Willens, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten werden hierzu ein- 
geladen. f 
Samter, den 28. Januar 1868. 

J. Kosmahl, Brauereibefiger. 


Ausverkauf 


N 


- 


ußerſt billigen 
Sm ES Preiſen. 


BE 


Meine Wohnung it jezt 
Friedrichsſtraße Nr. EI 


Ober⸗Stabsarzt. 


eee EE E E a a EE Ee 


Vorzüglich ſchöne, friſche, grüne 
Rapskuchen offerirt billigſt 


Philipp Werner, 


Friedrſchsſtraße 32. 


Obſtbäume. 
KT EL ZEITS 


Wu, Ya Ma Lia Le: iaa, 1 Ha 
Pr. Lott.-Loose, om See bel I Gebrüder Lilienfeld, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei zu Samter. H. Borehard, Leipzigerſtr. 90., Berlin. Banquiers in Hamburg. 
La D AE e RE ee 


ee 


Ein möbl. Zimmer mit oder ohne Schlafkabi⸗ 
net iſt zu verm. St. Martin 60., 3 Tr. hoch. 

Ein möbl. Zimmer, Parterre gelegen, iſt St. 
Adalbert 5. zum! November zu vermiethen. 

E. freundl. möbl. Stube iſt fof. od. z. 1. Nov. 
bill. zu verm. Zu erte gr. Gerberſtr. Z.! Tr. 

Schuhmacherſtraße 3., Parterre, iſt ein 
Non elegantes Zimmer, vorzüglich zu einem 

omtoir ſich eignend, ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 

St. Martin 41., Krugs Hotel, iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. 1 

Im 2. St. nach vorn 2 Stuben, Alk., Küche 
nebſt Waſſerl. u. Mädchengel., ſof. für 90 Thlr. 
jährl. zu beziehen. Näh. Schloſſerſtr. 6. 

Bres tauerſtr. 36. im 1. Stock ein möblir- 
tes Zimmer zu vermiethen. — 

Markt 71. im J. Stock ein Geſchaftslokal, 
im 2. Stock ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Einen tüchtigen, gut poln. ſpre⸗ 
chenden, kautionsfähigen Brenner 
ſucht O. Gundlach 

in Siebenſchlößchen b. Margonin. 

Eine gebildete Dame, mon. 
Conf., diemindestens 20 Jahre 


Ich warne hiermit Jedermann, 
meiner Ehefrau Emilie, geb. Müller, 
aus Silz⸗Bärkrug, auf meinen Na⸗ 
men etwas zu borgen, noch zu ver⸗ 
abfolgen, denn ich erkläre hiermit, 
daß ich für die von ihr gemachten 
Schulden nicht aufkomme. 

Franz Semmler jun., 
Gaſtwirth in Mauche. 


Meine 


Engliſche Leihbibliothek, 


welche wiederum eine Anzahl Novitäten 
aufgenommen halte ich zu gef. Benutzung 
beſtens empfohlen. 


Louis Türk, 


Wihelmsplatz 4. 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
Soeben erſchienen neu: 1 ent eder Kee 
ie griechischen Fremdwörter eingeleitet und lexi- 
Laubert, Dr. L., kalisch 9 ende 16 Sgr. ö Tei 
raktiſche echenbuch für Gymnaſien, Real- 

Menzel a F. E., 4 — Buürgerſchulen und Seminarien. 
I. Heft enthaltend: Die Grundrechnungsarten in unbenannten und benannten 
Brüchen, als elementare Grundlage des nachfolgenden mathematiſchen Unterrichts 
behandelt. VI. 99 S. 7½ Sgr. d 
d H d Leitfaden für den Gefang- Unterricht für 
Ro e, eo or, Gymnaſien, Real-, Gewerbe-, höhere Toͤchterſchulen 
und Unterrichts ⸗Anſtalten, ſowie zum Kirchengebrauch und für Vereine. Heft 

15. 1½ Thlr. 


Intendantur-⸗Sekretair Auguſte Friedrich 


Heute früh 5%, Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines munteren Töchterchens erfreut. 

A. Schachſchneider und Frau. 

Geſtern Mittag ½ 12 Uhr entſchlief nach Ian- 
gem Leiden meine liebe Tochter die verwittwete 


Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag den 30. und Sonnabend 
den 31. Oktober: 


Großes Konzert 


geb. Frömmert. Dieſe traurige Anzeige allen] von der IC Kapelle des 6. Regiments unter 
Freunden u. Bekannten. Die Beerdigung fin- der Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
det Montag Vormittag 10 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Fiſcherei Nr. 6 aus ſtatt. 

Poſen, den 30. Oktober 1808. 

Verw. Rechnungsrath 

. Zngngie Frömsmert. 

a e 

odesfälle. erw. Frau Hof⸗Zahnarzt N * 
Werth geb Budendorf, Frau Rentiere Friede. gipets e ek ierg: ages bis 
rike Schönborn, geb. Meyenburg, Regierungs⸗ Abends 6 Uhr in Dr Muſikalienhandlung 
Rath a. D. Johann Friedrich Lift, früh. Braue- der Herren Note Bock zu habe 
reibeſitzer Johann Lederer und Hr. Louis Han- 9. n 
e in SC Brennerei⸗Verwalter Franz — mil Tauber o 
ober in Dahlem. 

Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. Lamberts Salon. 
WE? Ee dë 1. Nov.: Refor- 8 Erſtes SU 

mationsfeſt. orm. r: Herr Paſtor 

Schönborn. — Nachmitt. 2 Uhr: Herr aroß es Konz ert 

ap 


Oberprediger Klette. von der Kapelle des Weſtfaliſchen Füſilier⸗ 
Vetrikirche. Petrigemeinde. Sonntag Regiments Nr. 37. 


. Appold, 
Zweites und drittes , 
Auftreten der Schwedinnen, 
Frl. Geſchwiſter Grönberg aus Bleking. 


(Damen⸗Quartett⸗Geſang im National- 
Koſtüm.) 


Neue Romane 


beliebter Schriftſteller aus dem Verlage von 
Otto Jane in Berlin 


a 
welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen und in allen guten Leihbibliotheken zu finden ſind, 


in Poſen dus ETUst Rehſeld, Wilhelmspl. 1. (Hötel de Rome). 
—ñů K — ³A AA ͤ RET 


A. E. Brahvogel, Der deutſche Michael. 4 Bde. De, Thlr. 
GE Ze Zu eherner Stirn. Bde. 4½ Thlr. dr 
E Halen, Walram Forſt. 4Bde. 6 Thlr. 


alt, mit der Wirthschaft in je- 
der Beziehung gut vertraut 
ist, wird zur Unterstützung 
der Hausfrau für den 1. Ja- 
nuar 1869 zu engagiren ge- 
sucht von Hepner inSchrimm. 


Wir ſuchen einen Konditor, 


der im Zuckerkochen tüchtig bewandert. 


Gebr. Miethe, 


Sapiehaplatz 1. 
Für unſer Eifen- und eee 
ſuchen wir zum moöͤglichſt baldigen Antritt einen 


Lehrting, der mit der nöthigen Schulbildung 
verſehen und Sohn anſtändiger Eltern ift. 


S. Cohn & Sohn 


in Rawicz. 


eorge Heſekiel, Refugirt und Emigrirt. 3 Bde. A. Thlr. 
eorge Horn, Das Halsband der Dauvets. 2 Bde. 2½ Thlr. 
Fanny Sewald, Villa Riunione. Erzählungen. 2 Bde. 4 Thlr. 
Alfred Meißner, Sacro Catino. 1 Thlr. 
T. Müßlbach, Kaiſer Alexander. 4 Bde. 6 Thlr. 
Le King, Fürſt und Muſiker. 3 Bde. 4½ Thlr. 


Auf dem Rittergute Ludom, Kreis Obornik, „v. Schönau, Cavalier und Jüdin. 2 Bde 2½ Thlr. 
werden unter ſofortigem Antritt eine perfekte sf ilberſtein, Der Hallodri. Bd. I Thlr. 
Köchin und ein Stubenmädchen, welches riedri Bpiefdagen, Hans und Grete. 1 Bd. I Thlr. 
zu nähen verſteht und mit der Wäſche gründ⸗ eodor Steffens, Künſtlerſtreben. 3 Bde. 4½ Thlr. 


eid weiß, eſucht. 
lich Beſch pn v. Nathusius. |” 


Gute Köch innen weiſt nach die Miethsfrau 
Ulbrich, große Ritterſtraße 15. 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 


Soeben find erſchienen: e E 
Erbſchafts Angelegenheit. A Die Rechtslehrer und Rechtsschulen im Römi- 
Im Jahre 1837 lach Einderlos bie Ghefrau Bremer, Dr. F. P., aaben Kaiseereich. 102 C. 9 20 Ser 
des früheren Wirthes Andreas Kmieciak, Ma⸗ 


Zur Reform des Preußiſchen Konkurs ⸗Rechts. 
Koch, N., 2 


115 S. 20 Sgr. 

7 Das Genoſſenſchafts⸗Geſetz für den 
Variſtus, 2 (Gardelegen), Norddeutſchen Bund vom 4. Juli 1868. 
5 Ergänzungsſchrift zu dem Buche über das Preußiſche Geſetz betreffend die privat⸗ 
re CH 8 1 Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften vom 27, März 
1867. VIII. 50 S. Geh. 10 Sgr. e A E 1 

7 16 der ordentlichen Gerichte zur ſtraf⸗ 

Ueber die Ze ugniß und eiviirentiigen Verfolgung von 

Staatsbeamten aus Anlaß von Amtshandlungen nach Preußiſchem Recht. Von 
einem Preußiſchen Richter. 61. S, Geh. 12 Sgr. 


Schweſter Katharina war um jene Zeit in 
Skorzenein bei Wierzonka. Dieſe Katharina, 
deren Ehemann und Erben derſelben, werden er⸗ 
ſucht ſich zu melden in Schroda bei 
* Wierzbowski, 
Rechts- Anwalt und Notar. 


Ich thue öffentliche Abbitte für die an 
Fleiſchermeiſter Herrn Jozef Stellmaszewski zu 
Poſen von mir zugefügte Beleidigung. 

Stanisiaus Drozdiewski. 


Durch das gänzliche Mißlingen zweier Enga- 
ements für erſte Helden⸗Tenor⸗Partien iſt dem 
Publikum eine Benachtheiligung in den erwar⸗ 
teten mufikaliſchen Genüſſen, und mir ein höchſt 
empfindlicher Schaden verurſacht. Durch wn, 
verhältnißmäßige Opfer ift es mir noch gelun⸗ 
gen, einen erften Tenor zu engagiren, deſſen er, 
tiſtiſche Vergangenheit Bürgſchaft für angemef- 
ſene Leiſtungen giebt; derfelbe wird in 8 — 10 
Tagen hier eintreffen. Bis dahin kommen die 
Opern: Die luſtigen Weiber von Windſor, Die 
Hochzeit des Figaro und Der Barbier von Se- 
villa, in welchen der Heldentenor keine Verwen⸗ 

dung findet, zur Aufführung. 

HF. Schwemer. 


Hörſen⸗Telegramme. 


ryanna geb. Dolata alias 9 ihre 


Familien: Nachrichten. 


Statt beſonderer Meldung! 
Im tiefſten dcn widmen allen 
lieben Verwandten und Bekannten die trau- 
rige Nachricht, daß unſere gute Tochter und 
Schweſter Clara Rueckert heut früh 
4 Uhr an einer heftigen Lungenentzündung 
nach 4tägigem Krankenlager entſchlafen ift. 

Die Hinterbliebenen. 

Rawicz, den 29. Oktober 1868. 


Geſtern Abend 11½ Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen Leiden unſeres 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des 
königl. Kreisgerichts Salarienkaſſen⸗Ren⸗ 
danten und Premier ⸗Lieutenants a. D., 
Rechnungsraths Felix v. Kuczkowsti, 
im ehrenvollen Alter von 71 Jahren 5 
Monaten, was Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt 
anzeigen die Hinterbliebenen. 

Poſen, den 30. Oktober 1868, 


Gd., Frühjahr 473 bz. u. Br. 
96,000 Quart. Regulirungspreis 161 Rt. 


bz, Novbr. 153 — A bz. u. Br., Dezbr. 15 — bau Br. 


bz. u. Gd, Mai 16 bz u. Br. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


von 
W K. % 
Feiner ES der Scheffel zu 16 Degen PEWITTEE) 
Mittel» Weizen ; | ’ . SCT 
Ordinärer Weizen 210 — 
Roggen, 1 . 2.110479 
— Gebe chtere Sorte A vi 7 

Stettin, den 30 Oktober 1868. (Marense & Mass.) Große sk l 2| 2 
Not. v. 20 Not. v. 29. Dr Gerſte Arie 

unverändert. 8 

a 711 n 13 9 ocherbſen 2 2 
Vorher ei 70 | 70 April-Mat 1869. 9 9 eee ël, SEI 
Frühjahr 18689. 672 671 Spiritus, behauptet. — 2. fen. — Fe 
Roggen, matt. % e e D 104 e nterraps 8 
. 564 56 Sep `... 163.16 — Ge 
Mionbt, St 544 | Frühjahr 1869. 16% | 16 — . A Lo 
Frühjahr 1869. 51 51 3 Sue ) ) ) - f E 
8 utter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. ` So 
Pörſe zu Po ſen Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — — 
868 Weißer Klee, dito dito N 
am 30. Oktober 1868. en, dite an eg ké Le 


Fonds: Kein Geſchäft. 

[Umtliber Bericht.] Roggen (p. Scheſſel = 2000 Pfd.] 
ekündigt 250 Wiſpel, pr. Herbft 50%, Oktbr. 504, Oktbr.⸗Nopbr. 48}, Novbr.⸗ 
obt. 47%, Dezbr. 1868. Jan. 1869 —, Frühſahr 1869 474. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % e (mit Faß) em 
96,000 Quart, pr. Oktbr. 16}, Nopbr. 155, Dezbr. 154, Januar 1869 —, 
Februar 1869 —, März 1869 —. 

Am heutigen Stichtage für Lieferungen von Roggen per Herbft und 
per Oktober ift der Regulirungspreis auf 50%, und für Lieferungen von Spi- heute wieder nur wenig belebt. 
ritus per Oktober auf 168 feſtgeſtellt worden. Steigerung folgend. Gelündigt 25,000 

— SCH GE matter. 
e 


to), dito vito e — 
Die Markt⸗Kommiſſtien. 


Produklen⸗Pörſe. 
Berlin, 29 Oktober. Wind: Süd. Barometer 
meter: 7. Witterung Regen. 


[Privatbericht.] Wetter: kühl. Roggen: pr. Oktbr. gefragt. 


fpätere Termine unverändert. Gek. 250 Wiſpel. Regulirungspreis 501 Rt I preis 714 Rt. 


pr. Oktbr. 514 bz., 504 Br., Oktbr.⸗Nov. 484 Br., 48 on, Nov.⸗Dez. 47} 


Spiritus: pr. Oktober weichend, ſpätere Sichten flau. 
pr. Oktbr. 164——1—16—16 


Poſener Marktbericht vom 30. Oktober 1868. 


Bei ziemlich unveränderten Preiſen war der Terminhandel in Roggen 
21000 Zelt mäßig, Preiſe langſam der 
tr. Kündigungspreis 61 Rt. 


den J. Nov., Vorm. 10½ Uhr: Reforma⸗ Anfang 7 Uhr. — Entree 2½ Ser. 
tionsfeſt. Herr Konſiſtorialrath Dr. Goebel.] Mittwoch: Sinfonie⸗ Konzert. 
(Abendmahl) Vorbereitung nach dem Haupt ⸗ F. Hagener. 
Gottesdienſt. — Abends 6 Uhr: Herr Dia⸗ 


tonus Goebel 5 ste -H 5 
ee: Sonntag den Berg-Halie. 


Neuſtädtiſche Gemeinde. 
Sonnabend den 31. Oktober: Großes 


7 e Vorm. 8 Uhr, 
endmahlsfeier: Herr Prediger Herwig. W 

a ** N urit:AUbendbrot, wozu ergebenſt einladet 
Se Predigt: Herr Konfiftorialrath Carı islasch ke. 


Freitag den 6. Nov, Abends 6 Uhr, Got-| „412 N 
i | Schweidnitzer Keller. 


2 Herr Konſiſtorialrath Schultze. 
Garniſonkirche. Sonntag den 1. November: St. Martin 30. 
Sonnabend den 31. Oktober Eisbeine, 


Reformationsfeſt. Vormittags 10 Uhr: 
(Abendmahl). — Nachm. 5 Uhr: Abendgot.] wozu ich ein gutes Glas Waldſchloß, Sé: 


Herr Militair⸗Oberprediger Haendler. 


wender. Bairiſch⸗ und Stockſches Doppel⸗Bier 
Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 1. Nov., ftets vorräthig halte, wozu ergebenſt einladet 
Reformationsfeſt. Vorm. 9½ Uhr: Herr J. Graetz. 


Kein Kleinwächter. — Nachm. 3 Uhr:: . d 
erſelbe. 

Mittwoch den 4. Nov., Abends 7½ Uhr: ` d 
SN Can Kleinwächter. ? ip Friſche Wurſt mit 
n den Parochien der vorgenannten Kirchen Schmorfraut 


find in der Zeit vom 8. bis 15. Okt.: : 
getauft‘ 7 männliche, 7 weibliche Perf, Sonnabend den 31. Dftober bei 
H. Baer, 


geftorben: 9 männliche, 3 weibl. Perſ., 
Waſſerſtr. 14. 


getraut: 8 Paar. 
Sonnabend den 31. Ottober, ==: d 
— P e Sonnabend den Gen Ta Keſſel⸗ 
Aufführung kirchlicher Muſik Sach mit Shmorftaut, ed 
in de 


Nachmittags 5 Uhr, 
in der einladet . Schulze. 
Garniſonkirche. 


Zum Wurſttränzchen Sonnabend den 
Programm bekannt. 
Der Ertrag iſt zu einem wohlthätigen Zwecke 


31. d. M. ladet ergebenſt ein 

G. Trogisch, Eichwaldſtraße. 

beftimmt. Bienwald, EA 
2 Schilling. 

Stadttheater in Polen. | Sennabend feiſche Wurtt, wozu ergeben. 

n 2 Oktober. Der Stören⸗enladet Richter. 
ed. Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedir. e e me Szenen 
Sonnabend den 31. Oktober. el. onnabend den 31. d. Mts. zum Abendbrot 
lung im 1. Abonnement. Das Käthchen Sisbeine b. E. Herbig, Berlinefir. 27. 


von Heilbronn. Großes romantiſches Rit-| In unſerer neben unſerem Wein eſchafte im 
terſchauſpiel in 5 Aufzügen, nebft einem Vor- I. Stock unter Leitung des Herrn hal: be · 
ſpiel in 1 Akt: „Das heimliche Gericht“ von H.|fehenden Reſtauration werden Abonnenten auf 
v. Kleiſt, für die Bühne bearbeitet von Holbein. Mittagstiſche zum Preiſe von 8 Thlr. an noch 
Sonntag den 1. Novbr. Die luſtigen angenommen. Posner d Conn, 
Weiber von Windſor. Komiſch - phanta- Breslauerſtr. 13,514. 


ſtiſche Oper in 3 Akten von H. Moſenthal.— —: d 
SCH Së Otto Nicolai. KR ſentha Sonnabend den 31. Oktober cr- 


5 — —e—⅛½ʃ friſche Wurſt und Schmor⸗ 
Saiſon⸗ Theater. S, wozu ergebenft einladet 
Sonntag den J. Nov. Das Gefängniß. er, Da De, 
SR NL von R. pre Raffen-|b Den 31. d. M. friſche Wurſt mit Schmorkohl 
er Zuſchauerraum eheizt. Saiten, bei WW. Zi 2 Ri . 10. 

aum 6 libr“ Anfang Zi D d uezynski, gr. Ritterſtr. 10 


Hafer hat ſich neuerdings im Werthe gebeſſert. Gekündi 
Kündigungspreis 354 Rt. e — 3 
3. nh feſt, fel und jedoch im Laufe des Marktes. 
piritus durchweg feſt und Verkäufer eher im Vortheil. ündi 
eut: ig 1 175 Rt . 225 Su Bee 
eizen loko pr. 2100 Pfd. 65—76 Rt. nach Qualität, gelb poln 724 
Rt. bz. per 2000 Pfd. per dieſen Monat 71 a 72 Sit, ba. Oftober-Ropb) 
Sr, Zecken D, Apri-Mei 02 Dé eee, 
oggen loko pr 2000 Pfd. 57 —61 Rt. bz. per dieſen Monat 593 a 63 
Rt. bh, Oktbr.⸗Nov. 554 a 55 bz., Nopbr.⸗Dezbr. 53 bz. e — 
April hal SIN 4 3. zbr. 53 bz., Dezbr.⸗Januar —, 
Serſte loko pr. 1750 Pfd. 46—57 Rt. nach Qualität. 
Hafer loko 150 1200 Pfd. 33—36 Rt. nach Qualität, 33} a 35 Rt. ba, 
per dieſen Monat 35} Rt. ba, Oktbr.-Novbr. 344 a 4 bz., Novbr.-Dezbr. 338 
atb, Dez.⸗Jan. —, April-Mai 33 bz., Mai-Iunt 33% nom. 
Bir . fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6075 Rt. nach Qualität, Mutter» 
Raps pr. 1800 Pfd. 80-_82 Mt. 
— d ` ci pay 76-80 Rt. 
üböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 9. Rt. Br., di D 
a ½4 Rt. bz., Oktbr.-Novbr. do., or Pöl Hai Ve 
Br., Jan.⸗ĩFJebr. 9% Br., April⸗Mai 9% bz., Mai⸗Juni 9 2 Rt. 
Leinöl loko 114 Rt. Br. 


Spiritus pr. 8000 % Into ohne Faß 174 Rt. bz., loko mit Faß —, per 
dieſen Monat "78 a 18a 175 a} bz. u. Gd., 1 Br. bil. obe 165 14 
bz. u. Br. $ ën, Novbr.⸗Bezbr. 164 bz. u. Br., 4 Gd. Dezbr. Januar —, 
Januar. Febr. —, April-Mai 16% dz. u. Br., $ Gd. Mai-Iuni 17 a 164 
bz. u Gd., 17 Br, Juni⸗Juli 174 Br., 4 en, Fuli⸗August 17½ a E bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43 — A8 Rt., Nr. 0. u. 1. 48 — 4 Rt., 
ell at Nr. O. 44 —3 f Rt., Nr. 0. u. 1.3834 Rt. pr. tr. unverſteuert 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 275 Sgr. Br. Oktbr.⸗Nopbr. 3 Rt. 253 Sur bz. Nov. 
Dezbr. 3 Rt. 21} Sgr. bn, April⸗Maf 3 Rt. 16} Sgr. bz. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit aß: Ioto 7} 
Rt., Oktbr.⸗Nopbr. 74 Rt., Nov.⸗Dezbr. 73 Rt., Dezbr.⸗Januar 73 Rt. 

( 


B. H. 3.) 
Stettin, 29. Oktober. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. 
＋ 6% R. Barometer: 28. 0. Wind: Süd. ve 

Weizen matt, p 2125 Pfd. loko gelber 68 71 Rt. feiner 71372 Rt., 
bunter poln. 674— 70 Rt., weißer 71—75 Rt., ungar. 60—65 Rt., 83 fRöpfb. 
gelber pr. Oktbr. 72, 714 Rt. bz., Oktober⸗Novbr. 70 Br, Frühjahr 68, 67$ 


erer. 
, April-Mai 164 


S 
SUA S 
# 


— 
ES) 


SSS 


IIIlelllIllsewevweoeeen 
EENS EENEG BEE 


: 28. Thermo- 


zen pr. Oktbr. feſt, fonft matt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs | dz. u Gd 


Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 553 —56f Rt. ba, feinſter 


tesdienft: Herr Diviſtonspred. Dr. Stein. nigs berger, Gratzer, bieſiges Duggerſches 


— E 


bis 57 Rt. bz., pr Oktbr. 57—564, , 57 Rt. bz. u. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 54, 
4,3 b3., Frühſahr 51, 514, 51 bz. u. Gd. 

Gerſte, geringe billiger und mehr offerirt, feine behauptet, p. 1750 Pfd. 
loko ungartſche geringe 45—47 Rt., beſſere 48—49 Rt., feine 50 —51 Rt. 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. 3636 Rt., 47/50 pfd. pr. Oktober 
374 Rt. Br., 374 bz., Noobr.⸗Dezbr. 354 Br., Brühjahr 354 Gd. 

Erbſen ohne Umjag, p. 2250 Pfd. 62—64 Rt. 

Hüböl etwas feſter, loko 94 Rt. Br., pr. Oktbr. 94 bz., Br. u. Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 9 Gd., April⸗Mai UA Br. u. Gd. 

Spiritus weichend, loto ohne Haß 174 Kt. bz., pr. Oktbr. 174, 17, 164, 
8, 4 bz., J Gd., Oktbr.⸗Novbr. 165, ½ bz., Frühjahr 16 bz., Br. u. Gd. 

Angemeldet: 150 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Hafer, 500 Centner 
Rüböl, 20,000 Quart et e ` e CH at 

Regultrungspreiſe: Weizen 714 Rt., Roggen t., Hafer 
Rt., Rüdol uk Rt. Spiritus 16 Rt. 

e etroleum loko 74 Rt. bz. u. gef., pr. Oktober 74 Rt. bz. u. Br., Novbr.- 
r 


Palmöl feſter, Lagos 15 Rt. gef., Calabar 15 Rt. gef., 14½ Gd. 

Talg, prima ruſſ. gelber Lichten 163 Rt. gef., Seifentalg 16 gef. 

Schweine ſchmalz, amerik. 644 Sgr. tr. bz. 

Roſinen, 1867er Cisme 64 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 29. Oktbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendericht.] 
Kleeſaat rothe, mater, ordin. 9—10, mittel 11—123, fein 13—14, hoch⸗ 
fein 14415. — Kleeſaat weiße feſt, ord. 11—133, mittel 144—17, fein 
18194, hochfein 2122. 

Koggen (p. 2000 Pfd.) laufender Monat höher, pr. Otkbr. 52% Bi, 
Cp: 503—+ bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 493 Gd., April-Mai 49— 482 

3. u. Br. 

Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 

Gerſte pr. Oktbr. 57 Br. 

Sal er pr. Oktbr. u. Dezbr.⸗Januar, ſowie April-:Mat 52 Br. 

aps pr. Oktbr. 88 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 94 Br., pr. Oktbr. 93 Br., Nov.⸗Dezbr. 
9% Br., Dezbr.⸗Jan. 94 Br., Jan.⸗Febr. 9% Br., April⸗Mai 9 bz. u. Br. 

Spiritus matter, loko 16% Br., 16 Gd., pr. Okt. 164 bz. u. Br., Okt. 


Bint feſt. Die Börfen-Kommiffion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 29. Oktbr. Weizen 63-67 Rt., Roggen 54—60 Ri., 
Gerſte 48-58 90. Hafer 35—37 Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare flau und ſchwer verkäuflich, Termine 
eſchaftslos. Loko ohne Faß 173 Rt. bn, Nopbr. 17 Rt., Dez. 16% a g Rt, 
ezbr.⸗Jan. 165 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 


100 Quart. 
Rübenſpiritus flau. Loko 165 Rt. (Mgdb. Ztg.) 
W. Witterung: trübe. Morgens 4 


Bromberg, 29. Oktbr. Wind: 
* dt 201329 5. ; 1. 5 5 oe 12 Sh. 
eizen, 130—132pfd. holl. fd. 4 Lth. bis 8 13 Lth. Böllge- 

wicht) 66 —68 Thlr. pr. 2125 Pfd. Beusch, 188. 105 de (87 a5 
3 ec bis 88 Pfd. 12 Lth. Bollgewicht) 69— 72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bol. 
gewicht. 

Roggen, 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 44 46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 52.56 Thlr. 

Spiritus 171 Thlr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


amburg, 29. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ganz geſchäftslos. Weizen auf Termine Tt, Rog gen 
ruhig. eizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. netto 1284 Bankothaler Br., 128 Gd., 
Oktbr. Nopbr. 124 Br., 123 Gd., Nov.⸗Dezbr. 121 Br., 120 Gd. — 
pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 965 Br., 96 Gd., Oktbr.⸗Nov. 94 Br., 934 Gd. 
Novbr.⸗Dezbr. 92 Br., 914 Od. Hafer ſtille. Rüböl feſt, loko 195, pr. 
Oktbr. 193, April⸗Mai 20. Spiritus ruhig, pr. Nov. 24 Br. Kaffee 
ſehr belebt, verkauft ca. 12,000 Sack Diverſe. Zink feſt. Petroleum ſtei⸗ 


Bremen, 29. Oktober. Petroleum, Standard whtte, loko GA. pr. 
Dezbr. 64 a 65. Petroleummarkt ſehr aufgeregt, wenig Abgeber; Umſaß ca. 


9000 Barrels. 


London, 29. Oktbr., Vormitt. 
Chileniſches Kupfer 69 Sh. Leinöl 2 


tinöl 25 Rbl. 


Salpeter 


6 D. EE 
d Sh. 


Kerpen 


Liverpool (via Haag), 29. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 


Baumwolle: 12, 


Middl. Orleans 114, middl, amerikaniſche 11, fair Dhollera 
good middl. Dollerah 78, Fatr Bengal 
Pernam 11, Smyrna 85, 

Liverpool, 29. Oktbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 1,000 Ba 


ling fair Dhollerah 7 
Oomra PÄ, good fair 


Ballen Umfag. Je 


U 
AG 


wl 


8}, midd- 


air 


4 


on für Spekulation und Export 3000 Ballen. Tages import 


Zb, dav 
45,268 Ballen, davon oſtindiſche 43,932 Ballen. 


Preiſe ſte 


Offizielle Schlußnotirung: Middling Orleans 114, — 2 amerikaniſche 


Oktbr. 80, 00, Januar - 
April 79, 50. Mehl pr. Oktbr. 62, 50, Januar- April 60, 00, matt. Sri 


11, fair Dhollerah Sr Pernam 11 
t 


Paris, 29. 
ritus pr. Oktbr. 72, 


r., Nachmittags. Rüböl 


00, matt. — Regenwetter. 


Amſterdam, 29. Oktbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 


markt. Enie Rog 9 en auf Termine unverändert 
. t. 594, pr. April 63. — Regenwett 


März 203. Raps 


Oktb 


„pr. Oktbr. 213, 
er. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1868. 
Ver e Sf. Ther, Wind. | Wolter 


Datum. Stunde. 


29. Oktbr. Nachm. 2 
29. Abnds. 10 
390. Morg. 6 


28° 0 12 68 
27° 9 14 406 
27° gu 58 | + 44 


W 2 
W 3 


bedeckt. Re 
W 3 — 


` Regenmmge: 97 Paiſer Git ell auf ven acdc. 


Waſſerſtand der Warthe. 


poſen, am 0 Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Zutz 3 Boll. 
o £ o b e e 18 (A Ai 


trübe. St, Cu. 


trübe. Cu-st. 2) 


Nov. 154 Gd., Nov.⸗Dezbr. 153 Gd., April⸗Mai 15% bz. u. Br. 


gend und ſehr belebt, loko 144, pr. Oktbr. 13. — Starker Regen. 


do. Schuja-Ivan. 5 | 794 bz 


a 2 ob. Ausländiſche Fonds. ceraer Bant 1419886 B. S. IV. S. v. St.. 40 94 8 Peechte Oder. Uferd. ö | 794 6 
Jonds: ll. Aklienbäcſe. Deſtr. Metaliques b 40 b [Gebt d. Zauber 3 1102 G be VI. Ser. do. 4 | 814 bz do. Wa eech do. do. SR 90 8 
g : do. National-Anl. 5 543 bz G Gothaer Priv.-Bk. 4 904 B Bresl.⸗Schw.⸗r. 4 — — v. St. gar. 5 794 B kl * Rheiniſche 4 117, 5 
Berlin, den 29. Ditober 1868. do 250 fl. Pr. Obl. 4 695 8 annoverſche Bank La Cöln-Erefeld 4 —.— Schleswig AN 895 6 bal do. Lit, B. v. St. g. 4 at 
iſche Fonds do. 100 fl. red. L. — 814 & önigsb. Priv.-B. 4 its CColn-Mind. I. Em. 44 9748 Stargard-Bofen A | 834 & Stamm. r 4 — — 
d Prenziſche S do. 5vGt.R.(1860) 5 74 bz Nov. 732 [Leipziger Kred. Bk. |106 B do. Em.) | — — do. II. Em. AN — — Rhein-Nahebapn 4 
Feelwillige Anleihe 4 97 8 do. DEU, LN ih Zon éent Bank 4 102 ge 558 | de. 4 84 1 gel But Eſſend v St g. 5 
Staats. Anl. v. 18090 1035 6 do. GU Anl. v.64 60 6 Magdeb. Privatb. 4 88 do. III. Em. | — — Thüringer I. Ser. St Stargard Poſen "A8 
do. 1854, Kb 8 bs Silb.-Pfandbr. der 9 Kreditb. 4 | 98 Co 15 D do. SS 40 92 d do. II. Ser. 4 96} © ER 
90. en 95 e öftr. odenkred.⸗G. 5 90 3 B L oldau N ie 4 1 H — v. Em 4 824 B do 8 Ser. 4 87 & 
do 1856 955 5 Ital. Anleihe 5 534 bz No. 53.3 are ank = 2 8 E 99 4 82 b do. Ser.] 41] 96} e 
— 1820 95 5. Rumän. Anlelhe 8 | 02% bz D ee. TR 16 88 8 Ro: d ole: Pa u) 883 d Eifenbahn- Aktien. 
de gal f b ci al 55 KE ee ee ofen Seon. Bra 8 | de. IW. en 4 88 8 Hacen-Mafteiht A 20% 0) 
do. 1850,52 conv. 4 874 bz of engl. Anl. 5 ie l reuß Bank-Anth. a 153} b Bai, Carl-Ludwb. 5 | DCH 3 Alſenzbahn v. St. g. 4 835 d 
do. ‚85314 | 87% bz 4. duft. engl. Anl. 3 | 5058 oftoder Bank 4113 e Lemberg-Gzernowig|5 | 665 G n. 72 Altona. Kieler 4114 
do. 18624 | 873 bz de W 5 871 d Säͤchſiſche Bank 4 1104 G Magdeb.⸗Halberſt. 96K B let bzö Amſterdm⸗Rotterd. 4 994 iedrichsd or — 1137 bz 
do. 186804 ei bz 1 91 ` Schleſ. Bankverein 4 116 © do. do. 1 de B Bergiſch⸗Märkiſche 4133 bz Hold⸗Kronen = Wei Gu 
Staateſchuldſcheine 3 814 55 e E Oé SES Thüringer Bank 4 72. 8 da. Wittenb. 3 | 684 8 Soin Anhalt 4 [195 ge hp WC 
55 1101“ N Bereinsbant 4111146 do. Wittenb. 4 944 & Berlin. Görli b 6 a 
Ben SEN. DT d Pram.-Anl. v. 18045 1173 bz ereinsbank Hamb. D Ne . Lë 05 
Sar n Nen 8 J au D F Peg. Tag Die 4 1107 25 5 Il. S. 62 fle — — Berlin. Hamburg 4 166 . he e Z 
Oderdeichbau. Ob. Hi 92. © en 90 dat SE Erſte 5. Hyp.⸗G. 4 87 bi do. c. I. u. II. Ser 4 865 G Berl-Potsd⸗Magd. 4 1904 G ollars — 1.1266 
Berl. Stadtoblig. 5 ES) 8 Ruff. Bodenkreb. Pf. 5 | 82} ba 6 do. do. (Henkel). | — — do. conv. III. Ser. 4 95 > 8 4 12 N 1 5 17 125 ? =, 8 * & 
e 8 2 76 5 Na rk han 905 hr 1 64. e ieee d'At Ge 99 8 Srl. sie? 4 113 5 . [Bremde fa ` 99 d 
Berl. Börſ. Obl. 5 1005 & do, ër. 47200 f ip Ze Ibelaachen-⸗Düſſeldorf 4 | 83 6 Oberſchleſ. Lit. A. 4 Brieg-Nei 969 et Wë [©] Ae, (einl. in Leipg.)— 
‚Berliner 4 761 A do. Pfdbr. in S. R. 4 66 3 do a Em 4 — — do. éis Bä A4 0 WARS 1244 ba B.1006;|Oeftr. 
en 853 55 do. Fan en | 06} D Hacen-Maftriht AL, 75, e d Geh sl 0 . Sena fo Be 
engt, 31 788 d Amer dnl 6 f. d Nn] de. l. Fe 8089 do. Tit E 764 @ dee des 0 110 bp IT 
do. 4 ml b B Türkiſche Anl. 1865 5 al Nov.] do. III. Em. 78 bz do Lit. KA 916 bz Sol, Carl-Ludwigſb | 925 bz ult. —IGonfinent.-(Deffau) — 654 em 
d 4 ah Sab. 4% Sal at oCh (a der e E do. Lit GL cen @ oer Ae, 918 Berl. if Bedarf — 15 GE, 
- 1Bommerfoe Ei 70 bz Neue bad. 35fl. Looſe — | 30: & , 9. Ser. (conv.) 4 929 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 264 bz 0. n. Ludwigshaf.⸗Bezb. 4 18 ©. order pütten⸗Ver. — 102° 8 * 
2 do. 4 Bad. Eiſ⸗Pr. Anl. 4 1005 8 e 171 3 Ss H Beh ul E Kn Deeg Kai Va H h U & A & E 82} 
SE | e V t. B. etw o. Lomb. Bons 0. or.⸗St. 
n F do. IV. Ser 4 % 8 "` Je do. fal 876% | 9 deb Halber. 4 11004 b 1 
2 J do. neue 4 853 bz Neat hne. Mn Got do. F. Ser. 4 89 do. do Bi 1870 921 B do. Stamm- Pr. B. 33 71 b en 
S Iëäagpniée ` 4 — — Deſſauer Präm.⸗A ie VI. Ser. 45 875 B do. do. fall. 1877/86 8 IMagdeb. d a z n. (og Wechſel : Kurſe vom 29, Oktober. 
Schleſiſche 31 — Bübeder do. 3 47f 8 do. Duüſſel.⸗Elberf. 4 84 Oſtpreuß. Südbahn) | 8% G do. do. It. B. 4 914 8 Bankdiscont 1 
do. Lit. dë — — Sachſiſche Anl. 15 Mt A KC hah 951 8 d eee — — Malnz⸗Ludwigsh. 4 > d Det, 10%. 1421 bz 
888. —— — — Soe v. Staat garant 33 — — 5 
wën, ad 755 85 Baur und Krebir-Aftien und | b a . Ser. 43 90 etw bz B bo lik v 18 81.60 904 B Mün u r * — am d 
do. 4 183 B Ak, 90% Anthellſcheine. do. (Nordbahn) 5 995 bz G do. 1862 u. 18644090 , B gë 90 [Riede Mart 88 bf do. 29.0} 150; bp 
do. neue 4 — — [S]Anhalt. Landes-⸗Bt. 4 87 Berlin-Anpalt 1} do. v. Staat garant. 4 965 ©  L[bzjNiederjäl, Zweigb. 4 | 814 bz ondon 1 Lſtr. ZM. 2 6 23% b 
Me, Al 90% bz Berl Kaff. Verein 4 155 G do. 96 bz B Rhein⸗Nahe d. S. g 92 G Nordb. Frd.⸗Wilh. ) 18 201. 20 80 V 
„Kur- u. Neum. 4 | 905 d3 Berl. Handels..Bef.4 1183 © do. Lit. si 4 6 do. II. Em 4 92 © Nordh.⸗Erf, gar, 4 55 en 150 fl. . 4 87 b5 
Pommerſche 4 | 905 bz Braunſchw. Bank 4 109 etw bz Berlin-Görlitzer 5 1004 B Ruhrort⸗Crefeld 91 G do. „Pr. 5 914 53 do. do. 2M. 4 
A Se, n eg Sa 8 ` e . 4% 0 8 Be dem ee e . de e Lt n | a0 26 6 
u 0 Bl. ? „Em. ` Ser. a — — - u. C. h 2M. d 
ZS Rhein. eſtf. 4 90 5 Danziger goe SC 1064 G Berl. Potsd⸗Mgd. Ruſſ. JelezWoron. do. Lit B. 168 b [163$-&balBeipgig 100 Tir. T. 480 0 1 
8 Saͤchſiſche 4 | 904 bz Darmftädter Kred. 4 971 bz it. A. u. B.(4 87 G v. St. gar.5 79g bz G SE »Staats.|5 1533- GM? do. do. 2M. 4 | 9958 
Schleſiſche b 91 bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 bz G do. Lit. O. 4 844 G do. Kozl.⸗Wor. do. 5 803 G Oeſt. Sudb (Lomb. ) 5 10 aä4, Ae Petersb. 100 R. ZW. 54 926 bz 
Preuß Hop Bert. 44 — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 G erlin ⸗Stettin ki 975 G do. Kursk⸗Kiew do. 5 | 804 G Oppeln Tarnowitz 5 79;53@ 109-1. do. do. 3M. 5 915 dg 
I Pr. Pop.-Pfobr. An 89 © Disk Kommand. 4 174 bz do. II. Em. 4 moie do 8 Sch Ehe: KR 4 | 83 bz rem. 100 Tlr. 87 1103 bz 
Preuß. do. (Henkel) kl — — Genfer Kredit- Bk. 4194 bz G excl. do. III. Em. 4 835 bz o. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 824 bz B . St. ⸗Prior. 5 71 bz Warſchau 0 N. ST. 0 833 öz 


efragt und 


Oeſtreichiſche Fonds etwas belebter; ruſſiſche feſt, Pramienanleihe und Boden⸗Kredit belebt. — Finnen 9 a 9 a f bez. u. B.; Tabak 805 bezahlt. — Gothaer Grund-Kredit-Pfandbr efe wurden 


Breslau, 23. Oktober. Trotz etwas matterer Pariſer Kurſe war die Börfe im Allgemeinen in günſtiger] “orönagn 189, 00. National-Ainlehen 63, 35. Kreditaktien 212 40. Sı..&ifenbahn-Aftien-Gert. 262, 70. Salizier 
Frankfurt 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 29 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Nach Schluß der Börſe ſehr feſt: 
Kreditaktien 2165, 1860er Looſe 74. Staatsbahn 269%, Amerikaner 783. 

Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 88. Londoner 
Wechſel 119. Pariſer Wechſel 948. Wiener Wechſel 1023. 5% öſtr. Anleihe von 1859 —. Oeſtr. National. 
Anlehen 533. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 51k. 43% Metalliques 43. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 783. Tür. 
ten. —. Oeſtreich. Bankanthetle 806. Oeſte. Kreditaktten 216. Darmſtädter Bankaktien 2443. Oeſtreich. franz. 
Staatsbahnaktien 2683. Ludwigshafen⸗Bepbach 1554. Heſſiſche Ludwigsbahn 155. Darmſt Bettelbant —. Kur⸗ 

eſſiſche Looſe 574. Bayeriſche Prämienanleihe 1025. Neue Badiſche RS, 1004. Badiſche Looſe 538. 
al 66%. 1860er Looſe 734. _ 1864er Looſe 101. uff. Bodenkredit —. Rhbeiniſche Eiſenbahn 117. Alſenz 
bahn 84. Oberheſſiſche 704. Lombarden 1913. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. Elifa- 
bethbahn — Böhmiſche Weſtbahn —. 5% Metalliques —. Finnland. Anleihe — Neue Finnländ. 44%, Pfand⸗ 


briefe —. 
f Frankfurt a. M., 29. Oktober, Abends. Effekten⸗Societät. Amerikaner 788, do. per medio excl. 
div. 784, Kreditattten 2167, Staatsbahn 269, fteuerfreie Anleihe 512, Lombarden 1914, 1860er Looſe 74, do. per 


medio 744, National-Anleihe 531, öproz. öſtreich. Anleihe de 1859 625. Feſt. g 
Hamburg, 29. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Belebt und höher, ausgenommen Finnländiſche 


Looſe zu 9 angeboten. > , d 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 865. Nationalanleihe 544. Oeſtreichiſche Kreditattien 92. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 73. Staatsbahn 567. Lombarden 404. Italieniſche Rente 523 Vereinsbank 111}. 
Norddeutſche Bank 125}. Rheiniſche Bahn 116}. Mecklenburger 744. Altona-Kiel 113. Finnl. Anleihe 80. 1864er ef, 
Pramienanleihe 1103. 1866er ott. Prämienanleihe 1084. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 714. Disconto 3 %,. 
Wien, 29. Oktober. [Schlußturfe der offiztellen Börfe.] Feſt. 
Neues 5%, ſteuerfr. Anlehen 59, 20. 5% Metalliques 57, 30. 18b4er Looſe 79, 50. Bankaktien 788, 00. 


1854er | g 
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V 0 Unifter- 
1860er Looſe 84, 90. Lombard. Eiſenbah; 18715 
Dukaten 


h 
Konſols 94 . 1% Spanier 334. Ital. 5% Rente 54 Lombarden 163 Mexikaner 164, Be 
de 1822 89. 5% Rufen de 1862 893. Silber 605 Lut 7 ung Buflen 


Türkiſche Anleihe de 1865 414. 8% rumäni 
BAL. 6% Verein. St pr 1882 73%. a 4 nr 
London, 29. Oktbr., Abends. [Bankausweis.] eg 24,17 Zunahme 682,090), Baar- 
St. 


vorrath 19,844,806! (Abnahme 102,313), Notenreſerve 9,574,350 (Zunahme 21 
Parts, 29. Oktober, Mittags 12 Uhr 40 Minuten 3%. Btente 70, 45, Staltentſche Rente 54, 50, gem, 


it. Modilter⸗Aktien 278, 75. Lomb. 
Tabaksobligationen 417, 50. 


beranl. 5 5% 5 * r 
2 e R , Reue 
Anl. von 1800 —. 5% Ruflen V. S . 


69 e 664. bn 
Ewe von 1864 2244. Ruff. d BD Ce 2 


Kä Metalliques 233. 


Rotterdam, 29. Oktober, LECH $ 1 Uhr 30 Minuten. Unentſchledene Haltun 
te 189 20. che Brümtn Ahleike DA 60. E 475. Def. 
? ` en. ethe „0. er 
Anl. 783. Inländ. 3% Spanier K London 3 Monat II, sé Paris 3 Monat 47, 124. Verein. Staaten 


